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Wademische Haken -
kreuzler .

Die dentschnationalen Studenten an der
Proger Universität Koben ibrc Drohungen
vom Sommer dieses JalireS wahr gemacht : sie
sind gestern in den Streik getreten und hoben
durch Besetzung der Lehrkanzeln und Univer -

fitätsinstitutc auch der übrigen Studenten -
schoft die Teilnahme an den Vorlesungen un
möglich gemocht . Do die „ mchkmsche " Sin

dcnltnschaft sich dem hakcnkrcuzlcrischen Ter -
ror nicht ohncweiters unterordnen wollte , kam
es mehrfach zu Schlägereien . Die Vorgeschichte
dieses „ Streiks " reicht bis in dieAnfangstage
dcS Monates Juli zurück , zu welcher Zeit die
deutschnationolen Verbindungen „ Germania "
und „ Akadcmia " ans einer Tagung in Aussig
gegen die Wahl des Professors Dr . Stcinherz
zum Rektor unter unvcrhülltcn Drohungen
protestierten . Für den Fall , dost ihr Protest
keinen Erfolg haben sollte , stellten die Herren
„ Dcutscharier " die „ Gefahr von Unruhen ' in
Aussicht . Der Gnind ihres Einspruches gegen
die besagte Wahl liegt darin , dasi Rektor Dr .

Steinhcr ^ — Jude ist ! In diesem Umstand
erblicken sie die Berechtigung , von der „ Gefahr
dung des deutschen Charakters der Universität '
zu faseln und die Widerrufung der Wahl zu
fordern . Rektor der Universität darf nur sein ,
so folgern die deutscharischcn Jünglinge , der
ihre Genehmigung erhält . Die akademische
Freiheit verstehen sie so. das ; der akademische
Senat sich ihrem Kommando gehorsam zu
fügen hat . Da sich nun dieser weigerte , sich vom
Rassenhaß der Dcntschnationalcn die Wahl
diktieren zu lasten , haben diese zum Mittel der

gewaltsamen Stillegung des akademischen Be¬
triebes gegriffen . Während die deutscharischen
Studenten die akademische Freiheit selber frech
mit Füssen treten , stellen sie sich bei der Ans -

Übung ihres Terrors unter den Schutz dersel¬
ben . Wenn in einem Streik von Arbeitern

diese mit Gewalt Fabriken besetzen und „ Ar

beitswillige " an der Aufnahme der Arbeit hin -
dern würden , was gäbe es da für ein Geschrei
über „sozialistischen Terror " : die Polizei würde

sich auch keinen Augenblick bedenken , gegen
diese Streikenden vorzugchen . Die studenti
schen Hakcnkreuzler dagegen haben die Univer

sität und ihre Institute besetzt, welchen Boden
die Polizei nach einem alten Privileg , welches

„ akademische Freiheit " hciszt , nicht betreten

darf und auf welchem Boden die tapferen
Deutscharier nicht befürchten müssen , das ; ihre
teueren Personen in Gefahr kommen .

Die geistige und moralische Verfassung
der Herren Dcutscharier geht am besten ans

einem Flugblatt hervor , das sie unter der Stu -

dentenschaft verteilten . Mit keinem Worte

wagen sie zu behaupten , das ; Dr . Steinherz
nicht die Eignung zum Rektor habe und sie
vermögen auch nicht einen einzigen Umstand
anzuführen , aus dem hervorgehen würde , das ;

er nicht die Befähigung für dieses Amt besitzt .
Was sie, die jungen Herren in „ Empörung "
versetzt , das ist lediglich die Tatsache , das ; Rck -

tor Steinherz — ein Jude ist . Anstatt sich auf
die Hosen zu setzen und zu lernen — zu Ivel -

chem Lernen auch ' die Erlangung der Kennt -

nis des wirklichen Lebens gehören würde

wollen die deutschnationalen Studenten „ Ge -

schichte " machen und suchen die antisemitischen
hakenkreuzlerischen Theorien in die Tat umzu -

setzen . Befangen im Gesichtskreise ihrer Sauf -
und Raufbnden sehen sie die Welt von der

geistigen Höhenlage der Schriftleiterpresse ,
ihrer Lciblektürc , herab an . deren Pogromhetze
in ihren Köpfen Wurzeln geschlagen hat . so

daß ihnen die praktische Ausübung des Ami -

semitisnuis als eine verdienstvolle Tat er -

scheint . Da nach dem Dogma dieser Schand -
presse — welche durch die Schürung des Ras -
senhastcs vergessen machen will , daß es der

wahnwitzig ausgeartete Rationalismus war ,

welcher das Unglück des deutschen Volkes be -

wirkt hat — da also nach dem Dogma dieser
Presse die Juden an allem Uebel in der Welt

die Schuld tragen , so ist es kein Wunder , wenn

in erhitzten , unreifen Köpfen der Glaube ent -

steht , daß es ihre Pflicht sei, das bedrohte
Ariertum vor dem drohenden Untergange zu

Wirths Rücktritt und die Sozialdemotratte .
Das Phantom der grasen Koalition . — Die S obMernng der Mark .

Berlin , 15. November . ( Eigenbericht . ) An
der durch den Rück,rill des K. ' . binettS Wirth zum
Ausbruch gekommene » inneren Krise bat sich
nichts geändert . de, - Reichspräsident empfing nach¬
einander die Führer der Reichstag »
Parteien . Eine nette Komplikation ist dadurch
entstanden , doch der FraktionSvorstand der Volks -

Partei im prnchfickcn Landtag erklärte , die Frak
Htm werde , fall » die arohe Koalition int Reiche
nick' ' zustandekäme , in Preußen die Konse -
qmttrttn ziehen . Tiefe Drohung wird die Hal¬

tung der Sozialdemokratie im Reichs¬

tag nicht beeinflussen , denn in Preußen
ist die deutsche Volkswirt ei unier ganz anderen

Umständen in die Regierung aufgenommen wor¬
den , ganz abgesehen davon , daß in Preußen mehr

vcnvaltnngSicchnische und erzieherische Fragen
zu lösen sind und die politischen Fragen im Hin

tcrgrunde stehen . Da » Zentrum ist entschloß
scn, kcine Initiative zur Neubildung de »
Kabinetts zu ergreifen nnd hat nach wie vor zu
Dr . Wirth vollstes Vertrauen . Durch die Schuld
der Sozialdemokratie sei die durch die Ablehnung
der Nolgcmeinschafl schwierige L>nz entstanden .
Dazu muß gesagt werden , daß die Sozialdemo
lraiic keineSewgS den Ehrgeiz besessen bat , einen

KabmcttSstitrz hervorzurufen , es nrnr kein Grund

zur Aendcrtmg der Regierung vorhanden , nnd
wenn der Kanzler , statt dein Phantom der gro »
ßcn Koalition nachzujagen , die Bürgcrlickp ' n an

ihre Pflicht gegenüber dem Reiche erinnert halle ,
wäre eS nicht zu der jetzigen Situation gekom¬
men . Die innerpolitische Lage bat allerdings zu
einer Klärung gedrängt und da » Wirlsckwftspro -
gvainnt der Soznildeniokratic bat de » Weg ge
wiesen , der beschritten werden mußte , wenn die

deutsche Wirtschaft noch gerettet werbe » sollte .
Der sozialdemokralisckte Plan Ivnrde jedocki von
der Iniraciltchcn Mehrheit sabotiert tittd erst ,
alö die Reparatio >t »ko»ttttissivii ans Vorlage eitteS

festen Platte » drängte , tittd die ausländische »
Sachverständigen ihre Gutachten abgegeben hal¬
ten . würben konkrete Vorschläge int Sinne der

sozialdemokratischen Forderungen gemachl . Außer
dem hat die Sozialdcinokralic ihre Zusliinmimg
dazu gegeben , daß parteipolitisch n i cb i

g c b u » d e Ii e P t rs ö » l i cl> keilen in die

Regierung ausgenommen werden , so d- ß Dr .

Wirth die Möglichkeit halte , energisch die zur
Stabilisierung der Marl und zur Vala » iernng
des Etat » not >ve»digeil Maßnahmen zu Ireffen .
Er ließ sich aber von de » Soitderintrressctt der

Bürgerlichen ins Schlepptau nehmen » nd ist dabei

zu Fall gekommen .

Die Mjif ) ? Prelle uno die

, Reftierunnslrise .
Berlin , lä . November . Aus die Frage :

„ WaS min ? " gibt die „Vossische Zeitung " die

Antwort , das ; nur die Möglichkeit bleibt , die b i »•

hcrigc Koalition beiznbeh . ilten nnd lvi
der Neubesetzung der Ministerien Wirtschaftler
z» berücksichtigen . An eine Wiederkehr Dr . Wirth »
a ! » Kanzler glaub ! da » Blatt nicht . Auch da »

Berliner lei - gcWalt " halt ein Ministerium her
vorragender Persönlichkeiten für da » auSsicht »
reichste . Der „ V o r w ä r t S" erklärt , biß eine

Regierung der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
nicht aus ein VertvanonSvotnm der Sozialdemo
lratie rechnet tonne , und betont , daß die So

z i a l d e m o k r a < i e weiter bereit sei . an
der Führung einer positiven Politik
m i ! znwirke ». die den LcbenSnotwendigkeiten
de » arbeitenden Völle » gerecht werde .

Ler Streik in RkieinfandM ? slinlen

Verlin , lä . November ( Eigenbericht ) , lieber
die Stveikbewgnng in Rheinland - Westfalen und
die zugleich an einigen Crleu auS - nbreckienen Le -
bensmittellravmlle streuen die btitgerlickten Bläl

tr >- sensationell ankgebanschle Nachrichten an » und
auch die kommunistischen Blätter suchen die Vor

gange so auszubeuten , daß Verwirr » na in die

Arbeiterschaft gel » igen wird , ltel - er die Vorgänge
in Rheinland Westfalen liegen folgende Mel -

dtlngen vor . In Düsseldorf wurde in fast allen
Betrieben gestreikt , die letzte Nacht ist vollständig

ruhig verlaufen . Gestern abend » beschlossen die

Gewerkschaften , beu Kampf gemeinsam mit den

' lsttriebSräten weitet znsühren . die Leitung aber
in die Hände der Gewerkschaften zu legen . Ein

Antrag auf Proklamiernng deo Geitewlstreik »
^EtK ' ee abgelebt » , die ?Irl »eile >- verblei ! « » ans den

Arbeitsplätzen , soweit sie sie »ach nicht verlassen
habe » . Zur Beilegung de » Streik » würbe eine

Kommission ans den Gewerkschofieit zns - ttnmen
gestrllt . Enlgegcn anders laiitenden Meldniigett
ist festgestellt worden , daß es bei de » Zusammen¬
stößen weder Tote noch durch Schüsse Berwmt
bete gegeben bat . Nur badnrtli erlitten viele Teil

» ehtncr der Bersaiiintlnttg in der Düsseldorfer
Tonhalle Verletzungen , baß sie bei der Panik an »
den Fenster » sprangen oder über Tische und

Slülüe sl ' rattgen und dabei ttiedergrlrclen
wurde » .

lllcstern abend » fanden i » Essen zwischen
den drei Metallarbeilervei bände » » » b dem litt

Icrttehtnerverbaiib Verhaitdltuige » in Veilcgnng
de » Streiks stall , bei denen eine Einigung erzielt
wurde . Die Arbeiter erhalten eine Zulage von
r,8 Prozent . Die Fmlkllo »ärversa »»nltt »g in Düs
seldorf hal mit allen gegen drei Stimme » den

Gcncralslreik abgelehnt . Meldungen über Un¬

ruhe » in Krefeld sind erfunden . Dort streiken die

Metallarbeiter und c » haiidell sith um eine not
male Lvhitbetocgttttg , die mit den Vorgängen in

Düsseldorf nichts z» Inn hat . Morgen sollen Ber

Handlungen zur Bolsegung de ? Streikes stall

findcn .

erretten . Darum reden auch die stteikenden
Dentschnalionnlen von der „altchrlvürdigen
alma matcr " , die einen Juden als Rektor

ohne Gefährdung ihres deutschen Ehoroklrrs
nicht ertrugen könne . Das ; sie selber diesen

j deutschen Ehorakter , wie das Deutschtum iiher -

j Haupt , durch ihr verantwortungsloses Treiben
I ( im schwersten schädigen , vermögen sie in der

Einfalt ihres hnfcnkrt ' iizlcrislhcn Gemütes

nicht einzusehen . Es ist sicher , daß ihr Bor -

j gehen die größte Freude gerade bei de » ische
' chischen Nationalisten erwecken wird . Millen
1

in dem schwersten Ringen der deutsche » Bevöl¬

kerung dieses Staates in » ihre kulturelle tln -

abhängigkeit und ihre praktischen Rechte , » tun -

tern die deutscharischcn Studenten die iiaiio -

nalen Gegner zur Nachahmung ihres terrori -

stischen Beispiels auf . Wenn sich die deutsch-
nationalen Studenten dos Recht anmaßen , die

Wahl des Rektors zu diktieren , wobei sie die

vielgerühmte akademische Freiheit zur lcicher -

lichen Farce herabwürdigen , warum sollte
dann der Terror der nationalen Gegner nicht

auch erlaubt sein . Man braucht sich nicht zu

wundern , wenn der tschechische Nationalismus

aus dem Gewaltstück der Teutschnationalen
nicht nur frohe Schadenfreude , sondern auch
die entsprechende Nutzanioendung für seine

'
eigenen Bedrückungsabsichten ziehen sollte .

Bis zu welchem Grade der Größenwahn
der Herren - . Hakenkreuzler gediehen ist , geht
aus der Stelle ihres Flugblattes hervor , in

der behaupte ! wird , die „ Heimat " , das „ ganze
Sudetenland " , blicke in „ diesen ernsten Stirn -

den " auf sie und ihre Heldentat . Die vnar

hundert antisemitischen Studenten möchten
nicht nur die Universität , die Professuren nnd

den akademischen Senat unter ihre Botmäßig -
seit bringen , sie unterfangen sich auch im Na¬

men des „ ganzen Sudetenlandes " zu sprechen ,
als wäre » die hiinderttnuseitde deutsche Arbei

tri und Angehörigen anderer Klasse », die von

dem Schaiidtreibcu der Hakcnkreuzler nichts

wissen wollen , gar nicht vorhanden . Die „ Hei
ntai " hat , das sei den Herrschasten gesagt , lies
sercS zu tun . als ans ihr schmachvolles Treibe »

z » „blicken " ; wenn sie es tut , dann nur mit

dem Gefühl der Entrüstung und Verachtung ,
da nichts so sehr wie die frivole Tat der deutsch -
arischen Studenten geeignet ist. die Interessen
des deutschen Volkes z » schädigen .

Es ist bedauerlich , daß der akademische
Senat sich bis zu einem gemissen Teile dem

Terror der Deutschiiationalen gefügt und die

vorläufige Einstellung der Vorlesungen be

schlössen hat . Es wäre noch schöner , wenn die -

ser Beschluß den ersten Schritt der Herren Pro -
fessoren darstellen sollte , sich der Gewalt der

hakenkreuzlerischeii Studentenschaft zu fügen .
Die deutsche Bevölkerung müßte sich dann

ernsthaft die Frage nach dein Zweck des Fort -
bestandes einer solchen akademischen Frei -
heit vorlegen .

Las Stiaaes - DiNat .
Die Geschichte der Intrigen » nd Kämpfe ,

denen die Regierung Wirt h keineswegs ohne
^ eigenes Verschulden Dienstag zum Opfer fiel ,
i bietet ein lehrreiche » Bild davon , wessen alles das

B n r g e r t u m fähig ist . um die Interessen sei-
ne » Geldfacke » zu wahren . Da wirft c » Hemmung »
lo » alle Hüllen eine » angeblichen „ Patriotismus " ,

^ alle Beteuerungen von Lpferstnn und Cpfcrpf ' ichi
| von sich ab . die Gegensätze , die e » sonst spalten .'

verstummen und nackt und bloß zeigt e» sich in
seinem ganzen kapitalistisckien EgoiSmn » . Man

muß zuerst die » - fahren bedenken , die Deutsch -
j land augenblicklich von außen und im Innern

bedrohen dann erfaßt man die Frivolität voll
und ganz . deren sich d' e patentierten Hüter de ?
deutschen Staate » , : emokraten nnd Zentrum , da

j durch schuldig machten , daß sie als die eigentli¬
chen Kulissenschieber der jüngsten Krise da »

! Reichskabinett zu Falle brachten .
Eben weilte die Reparat ! on »kommission in

Berlin und drängte Hirauf , von der ReichSrcgic
, l ' ung Vorschläge zu erfüllten , die geeignet wären ,

den weiteren biwstroplialen Sturz der Mark auf
tnlttrl ' en und Wied « rgntmachnngen , sei » in barem ,

'
seis in Waren , über furz oder lang zu ermög .
lichen . An » jeder Aeiißernng der Ententestaal »
mannet spricht >>' » untilgbare Mißtrauen , daß
e » DenlschlandS KJereinnvortlirf >e mit den Zahlten
gen und mit der Heilung der deutschen Finanzen
nicht ernst meinen , sondern vielmehr aus dem

Znsttntmmbtuch utrfottlcren Profit erhoffen , ein

»uzweiselhaster PetiH ' i » de » einluden Wissen » Int

dkntgegrttiiber dringend not . Die sozialdemokro
lisiste Fordernng . die Stabilisierung der Marck .
koste c ? was wolle , dnrckzttsnltren , wird diesem
Gebote de » Augenblick » gennhi , sie ist , wir die

! Dinge liegen , da » einzige Mittel , den Entente
1 druck auf Dentsckssattd zu verringern und ge

rade sie fand vor de » Augen de » g- - eittlen den !
silieit ViirgertitmS keine Gnade .

ckdtnz im Gegenteil drängten Linke und Zen -
truui der Bourgeoisie daranf . daß dir mit Stinne »
» nd dem Schwerkapital ans Letten nnd Sterben
verbündete deutsche Volk » partri in die Regierung »
koalition und in d>i » Kabinett Wirth ansgenom
tuen werde ; dieselbe Volkspartei , wekckie die Sta
bilisiernng der Rlark mit allen Misteln sabotiert ,
dir von einer kräftigen Beschränkung der Valuta -
spcknlaliott durch eine strenge Teviscnvrdituug
nichts wisse » will und die in Wort » nd Schrift
huitderltnal aitdentele , daß das Nnternehmerktm
ans der Entwertung des deutschen Geldes fettfit
Gewi » » ziehen könne . Nu » da es daranf ankommt ,
de » oft bekundeten „ErküllniigSwille »" in die Tat

nmznsetzcn » nd selbst Lasten ans sich zu nelunen ,
stall sie mir der arbeitenden Blasse aufzubürden ,
versagen die Kohlen » nd die Kornbaronc , der
sagen die Finanzniagnale » und die bürgerlich de

mvkrotische Znlelligritz , die lt ' sle » Vorschläge ,
die sie der Reparaltonskointnissioit zu bieten ha
beu , sind ein allntähliger Abbau der ZlvatigSbe
wirtschaftuug des Getreides und eine , wenn auch
verllaiisnlierle , Bebrohnng des Achtstnudentages .
Diese noch vom alten Kabinett Wirth ausgrar
' betteten Borschläge zeiaie » schon , wohin der Kurs
ging : fort vern Prolclariat , das bei Getreide zu
Well ' inarklpreisen und bei vielleicht nenn - oder

zehitstniidlger Robott verhungern und tultnress
verlümntcrn muß ! hin zu Stinnes , dem Propheten
der Ausbeutung und der Gewalt , dem Schnrer der
wirlschtrsHichen und nationalen Gegensätze !

Sich just mit der Boltsparte ! verbinden wol
le », bedeutet aber auch den inneren Fragen
Denlschlaiids gegenüber eine Schwensttiig , die oa »
„ republikanische Bekemtlitis " der Demokraten und
de » Zentrums in eine mehr denn sellsame Beleuch
luiig rückt . Wie lange ists her , daß alle Zeitungen ,
von bayerischen Vttischabsichteii widerhallten , daß
sogar der » c » c bayerische Ministerpräsident , ein
ourchans verläßlicher Reaktionär , das Borl ) aitdrn
lein eines bayerische » FasciSmits zugab und daß
desson Kommandant Hitler eine bedrohliche Heer
schau über seine Truppen abhielt ? Der schamlo
feste NatianaliSnnis und Monarchismus schärft
seine Waffen gegen den deulschen Freistaat , in

gan ; Europa sind die Verkünder de » blutige » Cle
walldogmas siegreich auf dem Vormarsch , und an
statt unerschütterlich fest zu jenen zu halten , die
sich de » deutschen Iiiugern Horthy » und Mussoli¬
nis als Wall entgegeitzuwerfeit bereit sind , zum

klassenbewußten Proletariat , entscheiden sich der

Kanzler Wirth , Demokraten und Zentruinsleute
für die offenen Rückschrittler und verlapptcn Man

archistcn um StiuneS ! Die „bürgerliche Arbeits -

goinciiischaft ", dieses jüngste Produkt der deutschen
Politik , hat sich stärker erwiesen als die in vielen

Kämpfen und Gefahren erprobte bisherige Koali¬
tion , das „freiheitliche " Bürgertum hat Farbe
bekannt und sich für vi « Klassengenossen entschic
den , selbst auf die Gefahr hin , daß innere »dämpfe
Deutschland zu durchtoben beginnen und damit

juuiuiuVuui ' Ye Lemschm sozioldemokratWeii Arbeiterpartei
in der tschechossowakischen Republik .

Donnerstag . 16 . November iS22 .



Stile s .

feine Stellung in der Welt endgültig vernichten .
Die Ntöglichkeit , daß jetzt , nun das Vcrbrc -

chen geschehen und die Entente um eine Aufklä -
rnng über das wahre Gesicht der deutschen Bour
gcoisie reicher ist , die Urheber der Knie sich von
der Verantwortung zuruelzielM und den Bruch
wieder zu leime » versuchen könnte », ändert an
der Sache selbst nicht das Geringste . Wohl Pro -
phezerhe » die Demokraten der „Vossifdicn Zei¬
tung " , die so lange von einer Regierungskrise
orakelten , bis sie ! llich in die Erscheinung . ' rat ,
eine neue Ke- alition ohne Volkspartei , wob ! er
klären sich unsere Genossen , denen da * Wohl der

Allgemeinheit znhöchst steht , ohne Rechthaberei
bereit , an einer Regierung tätig milzuwirle », die
den bisherigen Kurs cir . Kiit — die Tendenzen «
daS Bürgertum beherrschen , werden dieselben dlei
ben , et wird morgen die proletarische » Bunde ?

genossen ruhig wiederum verraten , wenn ihm die

tsielegenheit günstig scheint und ee sich stark genug
fühlt , seine Klassenziele zu erreichen .

Die Weile der Entwicklung , die nacheinander
Ungar » , Bayern , Oesterreich und Italien ersaht
hat . wird soweit es aus die B. ' uroeoisic ankommt ,
mich vor Deutschland nicht halt machen , auch hier
wird alle ? versticht und getan werden , die Toz' al -
demolratie von dvw Mitbestimmung in Dingen der
inneren und äußeren Pe' litil zu verdrängen und
die Erzeuger - und Händlerinteresse » zum ans
schlaggebeuden Faktor zu machen . ES gilt , dieser
Tendenz des Geschichtsprozesse ? furchtlos ine Ant »

lih zu schauen und — das sei den tschechischen Ge -

nassen gesagt — sich vor utopischen Hoffnungen
und Enttäuschungen zu bewahren . Uebrrall , auch
in unserem Lande , wird der Mohr „Proletariat "
gehen dürfen , sobald er seine Pflicht getan bat ,
aber nach diesem Wellental , daS passiert werden
muß , wird eine neue Erhebung kommen : die in -
tcrnationale Bereinigting aller Arbeiter , die dann

für immer erkannt haben wetzen , daß nicht bei

ihren engstirnig - egoistischen Volks - , sondern nur
bei den schicksalögleichc » Klassengciiosscn Hilfe und

Zukunft liegt .

Inland .
Die agrarischen Licblingövorlageu . Ter Klub

der tschechiseixn agrarischen Abgeordneten beschloß ,
die Verhandlung folgender Borlagen zu nrgierrn ,
die vom Klub bereits in der vorigen Session der

äsiationalversammlung vorgelegt worden sind : Die

Vorlage über Aufhebung der Automobilzölle , die

Rovelliernng des Gesetzes ülvr Vermögensabgabe
und Vcrmögenszntvachs , die Anfhcbilng der Zoll -
koeffizicnten für Indnstricprodnktc und die Zin¬
senzahlung für Slcncrprolongaiioncn .

Richtigstellung . In unserem BeAcht über dt. -
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 14. November
hat sich ein Fehler eingeschlichen . Der Abg . Bo -
r o v s k y gehört nicht der kommunistischen Partei
an , sondern ist Mitglied des Klub » der magyarisch -
deutschen Sozialdemokraten .

Der Tag der Ausschüsse .
Am gestrigen Tage fand im Abgeord -

iietenhanjc keine Plenarsitzung statt , dafür
traten sechs Ausschüsse zusammen . Eine

längere Debatte fand im Anne « aus -

s ch u st statt , wo Abgeordneter Genosse H o l i t -

scher für die Erschließung des fernen Ostens
für unsere Wirtschaft eintrat . Die Sitzungen
der anderen Ausschüsse waren nur von kurzer
Dauer : bemerkenswert ist . daß im Rechts -
und P c r f a s f u ng sa u sf ch u ß Abgeord -
neter Genosse Dr . Haas die Mieter vor den

Angriffen des tschechisch -sozialdemokratischen
Redners verteidigen mußte . Im landwirt¬

schaftlichen Ausschuß sang Minister H o d

Sa das gewohnte agrarische Klagelied . Im
B u d g e t a n S s ch u ß wandle sich Abgeord -
netcr Genosse T a u b gegen die übergroße
Macht , die der Regierung durch dos Gesetz
über die direkten Stenern in der Slowakei

eingeräumt wird . Der E r » ä h r u n g s a n s -

s ch u ß vertagte sich gleich nach dein Zusam -
mcntritt und auch die Sitzung des sozial -
politische » Ausschusses war nur von kur -

zer Dauer .

Auswärtiftcr Ausschuß .
Im Arrswärtigen Ausschuß wurden zunächst

debattelos der Venrag bezüglich der Uelernahme
der V e r s o r g u n g der K r c e g s v e r l e tz t e »
in Hu l tfch i n und der Verlrag mit Oester¬
reich wegen Frei g übe der z u r » ck g e -
halte neu Depositen angenommen . Der
Aölkcrbnndvertrag wurde von der ? a -

geSordnnng abgesetzt .
Zum Vertrag mit Rußland sprach Abg . Ge -

uossc Hollitschcr . Er bemängelt vor allen ande -

ren , daß die am st. Jnm abgeschlossenen Verträge
dem Ausschüsse e r st jetzt vorgelegt werden und
bedauert , daß die tscl )cchi slowakische Republik so
spät in Unterhandlungen mit den Sowjetrepu -
bliken eingetreten ist und daß sie sich dabei von
anderen Slaaien hat überflügeln lassen . Es wäre

notwendig getvesen , diese Abmachung. »» schon viel

früher zu treffen , aber auch die vorliegenden Ver >

träge können uns nicht befriedigen . Sie enthal -
teti nur das Allerkargste . Wir müssen dartiin

verlangen , daß ihnen

sobald wie möglich Handelsverträge mit den
anderen Sowjetrepubliken

folgen , denn nur dadurch , daß unserer in schwerer
fttifrl befindlichen Wirtschast der Absatz der Pro -

dnktion nach dem Osten geöffnet wird , kann auf
Besserung gerechnet werden .

Es sprechen weiter hiczu Kreibich nnd Ska .
lak . Minister Girsa beantwortet die von Dr .

Hollitscher und Kreibich vorgebrachten Anfragen .
Einige von den Kommuiiisten eingebrachte Reso
lntioncn werde » at >- elehl : eine Resolution , bei res .
sei d die Schaffung eines Ga ra n t i efo » des
f ü r L i e f c r u n g e n n a eh » ß l a n d, wird
dem Gewerbansschnß zugewiesen .

Budgetansschnst .
Ans der SageSordnnna der Sitzung stand die

Re>ziernngovor ! age , betreffend die direkten
S t e u e v n in der Slowakei . Abg. Genosse
Taub wcndei sieh in der De balle dagegen , daß der
Regierung das freie Ermessen überlassen werden
seit darüber , wem d. e

Begünstigung nach is 23 des allgemeinen
ungarischen Erwcrbostencrgcschro

st' ir die Fahre 1919 bis 192 ? zukommet « soll und
N' . in nicht . Der Vorschlag dr-o Referenten dient
dahin , tKip es dem Ermessen der Regierung über
assen bleibt , die Begünstigung aufzuheben , welche

die in Ungtirn wohnenden Großgrundbesitzer für
ihre im Gebiete der tschechoslowakischen Republik
' iegenden Besitze in Bezug der Enverbstener ans
Grund der - ungarischen Gesetzes bi . her genösse »
haben . Der Redner ist für die Aufhebung , tritt
jedoch für eine klarere Fassung des Gesetzes ein ,
welche es unmöglich machen soll, daß politische
Rautüucu ihre Befriedigung finden .

Tie Vorlage tvird trotzdem unverändert an -
genommen .

• »

Landwirt chnftlichcr Ausschuß .
In der Sitzung erstattete der Minister Dr .

Hodza ein Expose « über die Krise in der
Landwirtschaft , wobei er auf die Disparität
der Leistung und des Bedarfcs hinwies . Er sagte ,
daß der Zolltarif die Existenz der Landtvirt -
fchaft sichern müsse und hob die N o t w e n d i g -
kcit eines Preisausgleiches hervor .

Die systematische Hebung der Produktion

auch in der Richtung nach der Qualität hin , be -
zeichnete er als unbedingt notwendig . Er
Ifclltt hiebe « Deutschlands Leistungen als beispiel¬
gebend hin . Im werteren besprach der Minister
die rückständigen Verhältnisse in
K a r p a t h o r u ß I o n d und teilte ziffernmäßig
de » Umfang der Me l i ora tio nsar bc i -
t e n in den einzelnen Ländern mit . Die Wichtig -
keit des Problems zwinge zur größten An -
strengung .

Ter Vorsitzende Prokupek tvandtc sich gegen
die abfällige Kritik an den Bestrebungen zur Für ?
derung der Landwirtschaft , tadelte die vielfach
herrschende Animosität gegen die landwirtschast -
liehe Produktion , stellte gleichfalls Deutschland als
Muster hin und ersuchte um rege Mitarbeit bei
der Prüfling der ganzen Frage .

Die Debatte wird in der nächsten Sitzung
fortgesetzt .

# •
•

Rechts - nnd BersaffungöauSfchuß .
ES gelangte u. a. die Regierungsvorlage

über die

Aufschiebung rechtskräftig ausgesprochener
Delogierungen

zur Verhandlung . Ter Referent Dr . Matouiiek
beantragte die Absetzung dieses Gegenstandes von
der Tagesordnung , ivcil die cinzetlieir Klubs bis¬
her kerne Gelegenheit gehabt Härten , zu dieser Rc -
giernngsvorlagc Stellung zu nehmen . Da sich
' Abg. Ulrich gegen diesen Antrag aussprach und
die Abführung der Gcncraidcvauc verlangte , er -
stattete der Referent den ( yeneralbericht . Nach
den « Referenten ergriff Abg. Genosse Dr . Haas
das Wort und unterzog die Regierungsvorlage ,
welche in vielen Beziehungen eine B c r s ch l c ch-
t c r n n g der den gleichen Gegenstand behandeln -
den Regierungsverordnung bedeutet , einer ein -

gehenden Kritik .

Er wies insbesondere daruf hin , daß die
Beschränkung des Schmies auf Wohnungen eine

arge Schädigung der Kleingewerbetreibenden
bedeutet , daß durch die Bestimmung , daß die
Aufschiebung der Exekution nur dann Platz
greise , wen » für die ganze Zeit der Anffchie -
bung der Mietzins im vorhinein bezahlt werde ,
gerade die schutzbedürstigsten mittellosen Mieter
betroffen und von dem Schutze vor der Exe «
kution ansgeschlossen werden .

Die irr « !; 3 angeführter « Ausnahme « « vom
Schutze müssen rvescntlich eingeschränkt werden ;
die Arbestervertreter müssen sich entschieden gegen
die Bestimmung des Gesetzes aussprechen , daß der
Anspruch auf Aufschiebung der Exekution den aus
dein Dienste entlassenen wirtschaftlichen
Arbeitern , welche eine Natuvalwoynnng benutzen ,
nicht zustehe .

Die Abgeordneten Burla » und Dr . Ma -
iouüek unterstützten die Ausführungen des Abg .
Genossen Dr . Haas .

Abgeordneter Lelcy macht auf die Divergett -
zun zwischen den in der Slowakei und den im

tibrigen Teile der tselzechoslowakischen Republik
geltenden Prozcßgesetzen attfmerlsan « nnd ver¬
langt eine Ergänzung des vorliegenden Gesetz¬
entwurfes in der Richtng der Ausgleichung dieser
Divergenzen .

Der tschechische Sozialdemokrat
Abg . Ulrich stellt die Behauptung auf , daß die Ge -
richte vielfach den Mielerfchntz in einer zu ausge¬
dehnten Weise auslegen , weil sie von der irr «

t ü »i l i eli c tt ( ! ) Anschauung ausgeben, daß der
Mieter gegenüber dem Vermieter stets der sozial
schlechter Gestellte ist. Er fordert den Justiz -
minister auf , sich die Entscheidungen der Bezirks -
geriehte in Mieterschntzangelegenheite » vorlegen
zu lassen und in der enispreateuden Weise gegen
die unrichtige ausdehnende Interpretation de -

GesveS einzuschreiten .
Genosse Dr . Haaö tvendct sich gegen diese

Ausführungen des 2ll »geordnete » Ulrich und

weift insbesondere den Angriff ans die Nnab -

hängigkeit der Richter zurück .
Im Schlußworte drückte der Nationaldemo¬

krat a t o il 8 e k seine Freude und Befriedigung
darüber ans , daß ein tschechischer Sozialdemokrat
ntinmehr zti der besseren „ E inst ch t " gekommen
sei, daß der Mieter keineswegs gegenüber dem
Vermieter der sozial schlechter Gestellte sei .

Hierauf wurde der Beschluß gefaßt , in die

Spczialdebattc einzugehen und den Antrag

zu stellen , dir Regierungsvorlage dem sozialpoli¬
tischen Ausschüsse zuzuweisen .

* #
•

Sozialpolitischer Ausschuß .
Die Verhandlung des RegierttngSauiragS ,

betreffend die Versetzung der S t a a 18 a u «

gestellten auf andere D i e n st p o st c n,
tvurde vertagt . Nachdem einige tschechische Red -

» er zu verschiedenen Resolutionen , Regierungsvcr -
ordnnngen und eingelaufenen Petitionen gcspro -
chen hatten , wurde die Sitzung nach halbstündiger
Daner geschlossen .

Die soziale Bedeutung der

. . Mo ome » ' Landssverwüllung - j
Wie wichtig der Einblick in die Geschäfte der

LandcSvcrwaltungsansschüsse ist , wie viele In -
teresseir der Arbeiterschaft hier berührt werden
und wie notwetldig es ist, auf die ganze Leindes -

Verwaltung Einfluß zu üben , sie im Sinne der

Berücksichtigung der Arbeiterinteressen zu beetn -

flussen , zeigt ein Neberblick über die Ausgaben der

böhmischen Landesverwaltungskommission . wie sie

für das Jahr 1922 veranschlagt sind . Einer der

größten Posten , den wir in diesem Voranschlag
finden , ist die Ausgabe von nicht weniger als 178
Millionen Kronen für das Hrrmanrtät § <
und G e s n n d h e i ts tv e s e n. Es handelt sich
da mn Krankenhäuser und Spezialkranlenanstal -
ten , wie . Heime für ftrophulöse Kinder , Gebäran -

stalten , Erziehungsanstalten sotvie die Arbeits -

vcrnnttlnngsanstalt , die auch unter diesem Titel

ausgewiesen wird . Wie sehr gerade die Arberter

interessiert sind , daß die Krankenanstalten uro -
den « eingerichtet sind , damit der kranke Arbeiter
wieder seine Geinndheit erhalte , brauchen wir

' nicht besonders auseinanderzusehen . Denn die

reichen Leute brauchen keine Krankenhäuser , für
sie stehen die modernsten Sanatorien , die nicht
nur mit den notwendigen Einrichtungen , sondern
auch mit allem Komfort versehen sind , zur Ver -

fügring . Für daS S ch u l w e s c n find 121 Mil¬

lionen Kronen ausgeworfen und es ist schon sehr

notweirdig . Einblick zu gewinnen und Einfluß
zu nehmen , damit daü Geld auch den deutschen
Schulen zugute kommt und nicht einseitig das

tschechische Schulwesen begünstigt wird , wie dies

ohnehin durch das Staatsbudget der Fall ist . Die

Ausgaben in dem Titel K u n st belaufen sich auf
22 Millionen Kronen , von denen die beiden tfchc -
chischcn Theater in Prag allein 21 Millionen er -

halten , das deutsche Theater in Prag etwas über

eine halbe Million Kronen . Eine Subventionier
rnng der deutschen Theater im deutschen Sprach -
gebiet gibt es natürlich nicht . Oeffentlichen
B a u t c u dienen Ausgaben in der Höhe von 5,7
Millionen Kronen . Es sind dies Bauten von

Straßen , Wasserbauten nnd die Erhaltung der

Landesbahnen , welch letztere volkswirtschaftlich
für gewisse Gegenden von der größten Bedeutung
sind und deren Anschluß an die . Hauptverkehrs -
ädern des Landes bewerkstelligen . Für Inve -
st i trotten sind int ganzen 41 . 5 Millionen vor¬

gesehen , worunter Neubauten 37 . 5 Millionen er¬

fordern . Auch da gibt cS viel zu wirken , damit

diese Neubauten nicht allein im tschechischen , son -
der » auch im deutschen Gebiet vorgenommen
werden , damit die arbeitslosen deutschen Bau -
arbcitcr Beschäftigung crl >alten . Ebenso sind für
Clektrifikation 86 . 5 Millionen vorgesehen .

Im Voranschlag gelangte natürlich auch die
Macht zum Ausdruck , welche die besitzenden
Klassen in der Stadt nnd auf dem Lande inne -
haben . Für Gewerbe und Handel werden
sieben Millionen ausgegeben , Welche für Schulen
aller Art vcrtvcndet werden , aber mich für Sub -
ventionen an Einrichtungen der Gewerbetreiben -
den . So wird der Landesgewerberat vom Land
erhalten , also eine Bcratiingskörperschaft der Ge -
werbetreibenden , während für Bcratungs -
k ö r p c r s ch a f t e n, welche die Interessen der
Arbeiterschaft oder der Konsum cit >
ten vertreten , nicht ein Heller übrig ist .
Füx die Landwirtschaft wird natürlich
noch mehr ausgegeben , weil die Agrarier noch
mächtiger sind als die Gewerbetreibenden . Aehn -
llch wie der Landesaewerberat , bekommen auch
d : c Landeslultnrräte einen hohen Betrag vom
Lande , eine Institution , deren aanrcs Sinnen
und Trachten gegenwärtig darauf gerichtet ist . den
Agrariern das Material zu sammeln für den
Kampf » nt den Zolltarif und den Konsumenten
die Lebensführung zu erschweren . Ebenso erhol -
ten landwirtschaftliche Genossenschaften Subven¬
tionen , Stipendien werden vom Lande gegeben .

*) Sieh dir Artikel „ Demokratie und SiaatSver .
Wallung " und „ Die LandeSvcrwaltungsausschüsse " in
unseren Folgen vom 11. bezw. 14. November .
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Meliorationen finanziell ' möglich gemacht . All
den Summen , welche für landwirtschaftliche Aka -
deinien nnd Wintersehulen ausgeworfen werden ,
ist natürlich nichts auszusetzen .

Um welch große Beträge es sich insgesamt
bandelt , geht daraus hervor , daß das Gesamter -
fordernis int vorigen Fahre etwa 624 . 3 Millio -
neu betrug dem eine Bedeckung von 589 . 8 Mit -
lioncn gegenüberstand , sodaß sich ein veranschlag .
IcS Defizit von 34 . 5 Millionen ergab . Daß diese
Summe » zwcckcnlsprcche . td und nicht allein ein
festig im Interesse der besitzenden Klaffen ver¬
wendet werden , sondern auch im Interesse der
arbeitenden Klosse , muß entschieden verlangt
werden und deswegen muß die Arbeiter¬
schaft , die diesen Zweig der Verwaltung bis
her nicht genügend beachtet hat , der Landes
Verwaltung i h r Augenmerk z tt w c tt
den und mit Aufmerksamkeit die ganze Tätigkci
der LandeSvertvaltnng verfolgen und kontrollie
ren . Die deutschen So i - ldemokraten haben schn:
längere Zeit in Schlesien , seit kurzer Zeit auchst
Böhmen einen Vertreter im Landesvertmiltunge
anSschnß nnd auch in Mähren wird ho' lenilrck
dem Skandal ein Ende gemacht werden , daß di
größte deutsche Partei des Lande ? " N Landesve ' .
waltiingSauSschnß nnvertreien ist . Dadurch wnrd
de » Vertretern der deutschen sozialdemokratische ,
Arbeiterschaft die Möglichkeit gegeben , in dieses
für sie vielfach neue Gebiet Einblick zu nehmet
und eine W- rkl ^ mleit im Jutereffe der Arbeite -
fchaft zu entfalte «.

Mfmf der Sozialdems -
traten an internntjorate

Vrotetqrmt .
Eine Konferenz dcr lokalen Organisation ,

der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ruß
lauds wendet sich an alle organisierten und llas >
senbawußten Elemente des internationalen Pro¬
letariats mit der Aufforderung , erneut ihren Blick
auf die Bedingungen zu richten , in die die prole
tarischc und sozialistische Bewegung in Sowjet
rußland versetzt ist .

Die Konferenz hat vollkommen illegal , in
mitten der wachset den Repressalien der Vchör
den getagt . Nach wie vor fallen die Kräfte der
Parter in den verschiedenen Orte » den Polizei -
lichai Verfolgungen zum Opfer . In Moskau , Pc -
icrSburg , Charkow , Tnla , Witcbsk , Hömel und
andere - Stadien haben neue massenhafte Reprcs
fallen ocr bolscktcwiftischen Gendarmen stattge
sunden . Alle ' Städte sind mit Spitzeln überfüllt ,
die sich unseren Genossen an die Fersen heften . Tic

sozialdemokratische Partei ist dc facto anßcrltalb
des Gesetzes gestellt . Die letzten legalen Möglich¬
keiten sind ihr g^ranbt . Sie ist jetzt zur illegale »
Existenz verurteilt . Die Gefängnisse sind fast
ausschließlich mit Sozialisten überfüllt , die unter

äußerst schweren Verhältnissen interniert sind .
In Tnrkestan , in Sibirien , in Nordrußland , nörd¬

lich vom Polarkreis schmachten zahlreiche Ge -

«offen in der Verbannung . Sie leben hier unter

Bedingungen , die ihre Gesundheit nnd ihr Leben

aus da ? schwerste bedrohen .
Die Arbcitcrmaffe ist von einem Polizeikor -

von umgeben . Wegen der geringsten Aoußcrung
der Kritik erfolgen Entlassungen und Verhaftirn -
gen . Hierzu kommt die AiiSspcrrnngSpolitik der

Unternehmer . Auf dein gesamten politischen Leben

lastet ein eiserner Druck . Der Terror nimmt im -

mer gransamere Formen an . Offen wird vertun -

dct , daß er sich hauptsächlich gegen bre soziali¬
stischen Parteien richtet. Die illegal zusammen -
getretene Konferenz der Vertreter des sozialdcrno -
krcrtischen Vortrupps des nissischen Proletariats ,
das unter unerhört schweren Bedingungen für
die Befreiung der Arbeiterklasse und für die Ret¬

tung der Revolution vor dem BonaPartismnS
kämpft , erhebt vor denr internationalen Prole -
tariat Protest gegen den ungeheuerlichen bolsche¬
wistischen Terror , der die Arbeiterklasse ihrer Waffe
beraubt und den Boden für die Konterrevolution

vorbereitet lzat . Tie Konferenz sendet ihren Gruß
den Arbeitern Europas und Amerikas , deren Zu¬
sammenschluß durch die Pestbeule des komrnuni -

{tischen Terrors so sehr gehemmt wird .

ES lebe die Einheit des internationalen Pro -
lctariats !

Es lebe der Sozialismus !
Konferenz der lolalvn Organisationen der

Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands .

Schriftliche Auseinandersetzung über
die vrienlfragen .

London , 14 . November ( . HavaS. ) Die eng -
l i s ch e Regierung wird morgen früh den
Alliierten eine Denkschrift senden , in wel¬

cher sie sie ersucht , ihre Ansicht über die Fragen
zu äußern , über welche nach der Ansicht Eng -
lands ein Einvernehmen vor der Lau -
ianner Konferenz erzielt werden muß . In
der Denkschrift skizziert die englische Regierung
gleichzeitig ihre Ansicht bezüglich dieser Fragen .
ES handelt sich vor allem um M ossu 1, Sy¬
rien , Mesopotamien und das P l e b i S-

zit in den arabischen Gebieten und Ost -
thrazren , somit ausschließlich um Fragen , die
von den Khema listei « nach der Vereinbarung von
Mudania ausgeworfen , wurden . DaS englische
Memorandum behandelt weiter die Kapitula -
ttonen , insoweit sie wirtschaftliche nnd Rechts »
angelegenheiten betreffen . Enrzon wird nach
dem Eintreffen der Antworten an ? Paris und
Rom eine Entscheidung bezüglich feiltet Reise
treffen .
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Telegramme .
Die englischen Wahlen .

Beteiligung der Frauen .

London , 16 . November ( AR. ) Tie Wahlen
fanden während des ganzeiz, , TageS im Reiche leb».

hast aber ruhig statt . Der dickte Nebel , der sich
in den letzten paar Tagen über der Landschaft ge -

lagert hatte , stieg an einigen Orten cttvaö in die

Höhe . Die interessanteste Begebenheit >var ztvei -

sclloS der Eifer der Frauen , mit welchem

sie zum crstenmalc das kürzlich gewonnene Wahl

recht ausübten . Man ist der Ansicht , daß ein gro -

her Prozentsatz Francnstimmen zu verzeichnen

sein wird .

Wahlen in die Betriebsräte des
Btisne ? Aeolers .

Erfolge der Sozialdemokrale ».

Pilsen , 15 . November . DaS vorläufige Er

gebniS der Wahlen in die BcrgarbcilerbelriebS

Türken würden , nicht eingreifen , wenn
es sich um Au sin iiötr handle ; die alli¬
ierte Polizei ihrerseits überläßt es den Tür -
kcn , die Angelegenheiten der Eingeborenen
zu regeln , ausgenommen in Fällen dringender
Notwendigkeit .

Konstantinopel , 16 . November . ( Havas . )
Refet Pascha wird heute den alliierten Oberkom -
missären eine Note der Angora - Regirrung über -
rciarrn , in welcher erklärt wird , die große Na -
tionalversanmilung gestatte keine Einmischung des
Auslandes in die Verwaltung ? - und Zivilange
lcgei hriten . Tie Konvention von Mudania
werde weiterhin respektiert werden , wobei erwar -
tet wird , daß sie auch seitens der Alliierten ringe -
halten wird .

Die 3 ele der Frledensaktion des
3u » erualionalen GewerkjchaltS '

ulmöes .
Ter Vizcvorsitzende des Internationalen Ele .

werkschaftSbundco , Leon Jouhaux , hat am LS.
itover in Gens vor den rtrbciirröelegiertcn der

datc die deutsä en Sozialdemokraten 30 . die tsche
chischen Co ialisten vier , die tscheetiisäicn und die

deutschen Kommunisten zusammen vier Mandate .

Das genaue Verhältnis der Stimmen wird sva -
ter bekanntgegeben werden .

Endgültige Siegelung des Vstrauer
Lnhnstrettes .

Mähr . Ostmu » 16 . November . Heute wurde

der definitive Kollcklivr - ertrag zwischen dem Berg -
arbeitervcrbande und den Gruben des Mähr . -

Ostrau - Karwincr Steinkohlenreviers endgültig

zur Erledigung gebracht . Ter Vertrag tvurde im

Sinne der letzten Präger Verhandlungen abgc -

schlössen , womit der Bergarbeiterstreik beendigt
wurde . Tie Verhandlungen waren genug schwie -
rig , da sich beide Parteien in einigen Punkten
betreffs Auslegung der Prager Vereinbarung be >

deutend von einander unterschieden .

Neuerl ehe eoiienhausse .
Berlin , 16 . Noventber . ( Eigenbericht . ) Tie

und d>c Ausgatvn des bevorstelanden Internalio -
iiaten FriedcnskoilgvesscS attseinandcrgcjetzt .
a . av Jourital de Kcnevc vom Li) . Oktober 10 . 2
vcrössentlicht darüber nachsagende Zusammen »
fassung :

„ ^ . er Widerstand gegenüber dem Krieg hat
sich bisher Weit mehr ans dem Gebiete des Gefühl «
betätigt als in einer wirklichen FricdenSorgani -
sation Ansdrnlk gefunden . Proteste , deitcn leine
Aktionen folgen , werden aber keine Äeltkonfliktc
verhindern . In dieser Erkenntnis hat der Jnler .
nationale Gewerkschaft « bnnd eincii Weltkongreß
einberufen , an dem nicht nur alle Arveiierorgani -
sationeu , sondern auch alle jene sozialen Gruppie -
rungen teilnehmen sollen , dir aufrichtig den Fric -
den wolle » . Denn in allen Völkern , lebt der un »

midcrftcfsiichc Wunsch , eine Wiederkehr der letzten
Greuel zu verhindern .

Stach Erörterung der falschen Beschlüsse , die
der Völkerbund in dieser Richtung gesagt hat , und
die nur von Privatkopttalistiichen Interessen gelci -
tri waren , ist der Internationale Gewerkscl >afts -
bund zu dem Beschlüsse gelangt , den Gedanke » des

bewußten Widcritandes in den Blassen zu cnt -
wickeln . Die Zeit der Pazifistcittongresse und

schönen Entschließungen ist vorbei . Es gilt , end »

letzten Verschanzungen zunickireibt , die unab -
lässig vom Frieden reden , deren Tale » aber auf
dir entgegengesetzte Wirkung abzielen .

Eine dcrarligc übernationale Autorität setzt
eine internationale Wehrmacht voraus . Mau
kann erwidern , daß die Rektion sich einer derart ! -
gen Wehrmacht gegen den sozialen Fortschritt be¬
dienen könnte . Wenn die Volker jedoch fest eitt -
schlössen sind , ihre Regierungen auf diesen Weg
zu zwingen , werden sie auch die Mach ! erlangen ,
eine Kontrolle jit ftlKit , die es ihnen möglich machen
wird , darüber zu wachen , daß diese Wehrmacht
nicht in den Dienst irgendwelcher Einzelinteressen
gestellt wird .

Die Arbeiterklasse hat ein genau vorgezeich -
nctes vorläufiges Ziel , das für sie eine Charte
der Garantien bedeutet : Widerstand gegen d. ' tr

Krieg durch die Weigerung , ihm Wasscn und
Munition » u liestrn . Der Jnlcrttalionale Ele -

WerksckastSbnnd schickt sich an , mit tvr Gesamtheit
aller Kräfte , die den Frieden wollen , einen inier
nationalen Versuch zu wagen , der es ermögliche »
soll , die Wiederkehr aller bösen Instinkte der Ber

gangenheit zn verhindern und den Weg frei zu
machen für eine wirtschaftliche und allgemeine
Politik , die im Gegensatz zur heutigen gegen die
friedliche Entwicklung gerichtet «, dir Erhaltung
des Friedens erstrebt . "

H eine ist ja eben der Antisemitismus nichts an¬
dere - : als die Wut der früher Bevorrechtete » über
den Verlust ihrer Borrechte oder , Was dasselbe
ist. über die Aufhebung der Enlrechluna der Ent¬
rechteten . Wenn die Inden in die Iudengasscn
und dir Arbeiter in da » alle Joch zurücklrochcn ,
würden sie von der Reaktion nicht mehr gehaßt
werden . Wer die Entrechteten kriechen min nicht
niehr zurück , sondern stehen in strenger Wacht vor
ihren Erntngenscliaflku . Die sozial!stische Arbeiter¬
schaft wertet die Bubenstreiche der antisemitischen
dcntschvölkischcn Studenten auch nur als eines
der vielen Anzeichen , daß sich die Reaktion wie

seit jeher auch die Fahne des Antisemitismus nur
zu dem Zwecke ausgesucht hat , um die weiteren ,
äefährlicl >cn Ziele zu erreichen . Daß sie , die Ha
lenkraizler , n' cht an ihr Ziel gelangen , dafür
wird gesorgt werden . Wir haben das Signal ver
standen und nisten .

Tages - Rtttlgkeiten .
Drohende Z?iche ^.

Börse quittierte den Rücktritt des Kabinett Wirth - . . . . - « —
mit einer nenertichen Anfwärrsbewegung derlei Z» wissen , Was man tatsächlich : nn Will , um
- - - - - - 1 de » Frieden zu organisieren . Das ist ern fchWicct »Krise der ausländischen Zahlungsmittel . Ter
Dollar stieg von 7032 auf 7106 , doS englisch «
Pfund von 30 . 022 auf 33 . 565 , der Schweizer
Frank von 1280 auf 1. 366 , die tschechische
Krone von 222 auf 238 Mark .

Die polnisch ?» Senntstoay ' en .
Gleichgewicht Zwischen Rechts und Links .

Warschau , 14. November . Nach den proviso
fischet . Ausweisen ist das Ergebnis der Senats -

Wahlen bisher folgendes : Rechte 38 , Volkspartei
12 , Sozialisten 7, Wvcwolcnic 6, die nationale

Arbeitspartei 2. der Block der nationalen Mino¬
ritäten 11 , die galizischen Zionistett 1 Mandat .
Es stehen noch die Ergebnisse ans drei Woiwod¬
schaften aus . ( Wenn die ausstehe ! den Ergebnisse
am Resultat nicht viel ändern , ist die letzte Hoff »

nnng der Nationaldemottatett , Pilsudski stürzen
zu können , gescheitert . D. R. )

Siegelung der Poikzelsrage in
Ä0Nlt «NiiiiVpSi .

PariS , 15 . November . Nack einer . HavaS -

Meldung auS Konstantinopcl verlautet , laß ein

st i l l s ch w c i g e n d c S U c b e r c i n k o m m e n

hinsichtlich der Polizei erzielt worden sei. Di «

ges Wert , das nur vollbracht werden lattn unter
der Bedingung , dabei die ' Mitwirkung alter Klas -
seit in allen Ländern zu sind «». Es wird ftstzu -
>icllen sciil , welckie allgemeinen Garantien für die

Sicherung des Friedens notwendig sind . Die

Völterbundversammlung hat sich flüchtig mit d . r
Setchr beschäftigt . Blau hat Thesen ausgestellt .
Ader diese Thesen können nicht als wirksame
Maßnahmen angesehen werden , da sie uns eines

Tages unter dem Schein der Internationali .
sierung zn dem alten System der Einzelverträge
zwischen den Staaten zurückführen und bloß die

Festigung der gegnerischen Gruppen , die ehemals
die Wclthcgemoiuc unter sich gestellt hatten , zur
Folge haben können . Zweifellos kann man an
dem Völkerbund , so wie er heute zusammengesetzt
ist und funktioniert , Kritik üben . Gleichwohl
muß man den Mut haben zu erklären , daß in
seiner Weiterentwicklung zn einer dcmokrattschen
und wirklich internationalen Organisation dir
wahre Garantie für den Frieden und di « Sic ! >er -
heit der ?Le ! t liegt . Alle , die Wahrhaft den Frie .
den wollen , müssen fiir eine über den Nationen

stellende Souveränität eintreten . Es muß eiu in -
tenmtionales , über dem Willen und der Willkür
der Herrschenden stcheitdes Recht geschaffen wer¬

den ; in allen Ländern muß ritte einheitliche Be¬

wegung erzeugt werden , die alle jene in ihre

Eine ungeheuere Welle dräuender Reaktion

überflutet Europa . Da ist kein Land , das ver -

schont bliebe , da ist soft kein Ort , in dem sich nicht

Zeichen bemerkbar machten , daß dem Vorwärts¬

schreiten der Revolution , den Errungenschaften
des heißesten . Kampfes der Hand - und Ko>,ar¬
beitet . der sozialistischen Lohn - und GehaltSarbci -
ter schwerste Gefahren bevorstehen 21: >t ' ur der

FasciSmuS in Italien , nicht nur die schweren irr -

jntutlcrungen in Bayern und in ganz Tcutlch -
land find ein warnende « "DOdcncicfcI , nick » nur die

französische Siegerfaust droh ! dem Proletariat de ?

eigenen Landes und der besiegten Staaten mit

immer gewaltigerer politischer Knechtung und

wirtschafilichcr ^. . . crdrstckung — auch icreulaitde

erhebt ja daS Bürgertum und die reaktionäre

Staatsgewalt immer kühner daS . Haupt . Das

deutsche Bürgernrm unterscheidet sich hiebet nicht
um ein Iota von der französischen und der tsche-
fischen Bourgeoisie . In Deutschland schickt eS die

Sozialisten in den Kerker , in Oesterreich bewafs -
net es die reaktionären Bauern und zur gleichen
Zeit , da in I u d e n b u r g Arbeiter aus den Bei -

tcn inS Gefängnis geschleppt werden , weil sie et

wagten , der Reaktion in den Arm zu fallen , wird

in Denlschl >öhnieii von den dakenkreiizlern die

Vorlesung eineS erst - : » deutschen Dichters mit Kra »
wall und Sckimpf verhindert , weil er ein Jude
ist , spielt sich in Vrag ein kleines Häuslein haken -

krenzlerische ? Stntde . nlen als . Herr der Universität

auf , seht diese erste deutsche Bildungsstätte und
die ganze Oclsentlichkeit in Unruhe , weil der Rek -

tor der Hochschule , ein Jude , dem raten Terror
der Völkischen nicht zu weichen entschlossen ist .
Wenn Lodgman deutschnationa - ' e Bürgermeister
stürzen kann , da er im frisck >ingesaglen „ . Kampfe "

zu lenkeittahm war , Wartutt sollten da ein paar
deutsche ' Bu' -schenscl)äfter die eine so vortzildlickie

politische Schulung genießet », nicht eilten jüdischen
Rektor zum Teufel jagen müssen und können ! Hei ,
wie kämpft eS sich herrlich unter dem Banner de «

Antisemitismus ! Mehr » och als vor der Revolu¬
tion ist heute Antisemitismus glcichln deutend mit

Reaktion . Titreh d' -e Revolution sind so wie in

Deutschland auch hier anderwärts gar manche
Schranken gefallen , jenseits derer rS für dir durch
das Blut AuSerwähUen noch gewisse Vorrechte
gab . Nun diese Schranken gefallen , ist der Anii -

scmitismus der ehemals Bevorrechteten mächtig
angeschwollen . Heule decken sich die Begriffe Anti -

semit und Reaktionär vollständig . Nach Heinrich

Reaktionäre Provokationen in Steiermark .
Die ortgesctzien Rüstungen der steirischcn Heim «

wehren ' ixt ! in Juden bürg zu einem schive
ren Konflikt gefuhrt . Ganz offen bnvasfnen die

christlichsozialcn und großdeutschen tlieaktionäre

unter dem Schutze und der Beihilfe der klerikalen

Landesregierung ihre weißen Wattier . Durch diese
Rüstungen fühlt sich die Arbeiterschaft SteiermarkS ,
die überdies durch eine schwere industrielle . Krise
beunruhigt ist , sck «ver bedroht und es ist nicht zu
verwundern , daß die Arbeiter von Iiidenburg ,
eine « der großen steirisckfcn Industriebezirke , vor

kurzem drit Versuch uitteritalnucit , den realtionä
reu . Heimwehrleulen die Massen abzttuehnien .
Taraufhin wurde Iudenbnvg förmlich unter Be

lagentngSztistand gestellt : die riesige Anzahl der
dort konzentrierten Soldaten und Gendarmerie er »

zeugte selbstverständlich große Erregung unter den
Arbeitern . Nicht genug damit , wurden wahllos

Berhafltu ngc n von 2lrl >eilcrit vorgenommen ,
die man verdachtigt . an der Abholung der Massen
au ? drei ( ! ) Bauernhäuser teilgenommen zn haben .

Tiefe Arbeiter , unter denen sich auch der sozial «
demokratische Parteisekretär E h a l u p k a bcfin
dct , wurden bei Nacht ans den Betten geholt und
nach Graz ins Gefängnis gebracht . Also weil die

Indenbuoger Arbeiter gegen die gesetzwidrige ,
aber von der christlichsozialen Landesregiernng gc
förderte Bcivaffnuiig der Bauern einschritten ,
Wurde Judenburg in ein Heerlager verwandelt ,
Wurden Arbeiter ans Befehl des LandcSlMpt
nmmis Rintrlcn inS Gefängnis gesteckt ! Umsonst
Protestierte eine Abordnung der Iudcnbnrger Ar
beiter beim Landeshauptmann , der erklärte , daß
er die „Siclierung5 »iaßnahuteii " weiter aufrecht ,
erhalten müsse . Tiefe reaktionäre Provokalion der
österreichischen Arbeiter durch dao ckriftlichsozialc
Ztagime hat in der TienStagsitznng des Zlatioual
rat « eilten soztaldenwkratisckien Stunn hcrvorge
rufen . Unsere Genossen sorderlen die sofortige Zu «
rückziehnug der nach Jude » bürg eittseitdeten Eleu ,
bannen und die Einstellung aller übrigen oben
geschilderten Maßnahnten . ?! ach der Silulation zu
schließen , die noch gestern in Obersteiernmrk
herrschte . Würde sich die österreichische Regierung
mit e- ' ner schweren VernntWortuug belasten , wenn
sie nicht schlennigst nicht nur die Folin - n des lieber -
falls auf Jiidenbnrg Wieder gutmacht , sondern
auch der gefährlichen Heimivehrenbcwasfiiung in
Steiermark ein Ende bereitet .

Gegen drn Terror in der von Polen okku .
pierlen Ukraine richtet sick, folgender Ausruf der
ukrainischen Emigranieit Kolonie in Pod « »
brad ( Tscbccktoslowakei ) : Wir Slndente », Pro
fessoren und die andereit nki ' ainischeit Emigraii
len , - ! 02 Personen , versammelt am l . ? loveinbcr
>022 in Pod . ' - brad , am Jahrestage der Wieder -
cinstrllung - des selbständigen Ukraiuischeit Slaa
le « in das gewesene öslerreick ' ische Gebiet , die wir
mit höchsten ! Interesse dem hartnäckigen Kampfe
der ukrainischen Bevölkerung Olalizicns . Wol -
hyitienS , des CholmSlaitdeS und Podjasche gegen
den polnischen Okkupanten folgeit , protestieren
aus das cittschiedcnstr : gegeit die Okkupation der
Wcstukrainischen Gebiete durch Polen , gegeit die

Die Tsuzerln .
Bon Mar ; W o h t W e n d.

ZllS Banda sechzehn Jahre alt War , wurde er

plötzlich von einer argen , unerklärlichen Krank¬

heit befallen . Lange schwebte der Jüngling zwi¬
schen Leben nttd Tod . In den fieberhafter . Selbst¬
gesprächen , die et oft Tage lang führte , tauchte
immer Wieder die Frage nach dem Sinn des Le «

benS auf . Warum die Leiden ? Warum der

Schmerz ? Warum die Sehnsucht ? Wo komme

ich her ? Was soll der Mensch auf dieser Welt ?

Wohin nur führt sein Weg ? Hundert Fragen er¬

heischten stets nur Tcutung für den Sinn des
Lebens .

?lls Banda nun genesen War , da zag er aus
dem kleinen Dorfe im Worden Indiens fori , wan¬

derte Tage und Nächte lang südwärts , suchte

Menschen , die er nach dem Sinn des LebeuS

fragte . Zunächst kam er durch einen großen , fin -
stcrn Wald . In einer Dichtung stieß er auf fünf
Büßer , die bis auf einen in seltsam verrenkten

Stellungen saßen , standen und hingen . Ihre
Bt<ke waren noch innen gerichtet , still und un -

bew»lich nach innen gerichtet .
^ anda redete den Ersten an , der , den rechten ,

schon tov - dortlen Arm unablässig nach dem Him¬
mel st «t »„d, dastand . „ Will der BcrehrungStvür -
diae mir »>,missendem den Sinn des Lebens er¬
klären ?

,,Ulj ! Uh - antwortete der Büßer . Sonst
nichts ; denn st, , Z„ nge war herausgeschnitten .

Banda Wam , ^ schauernd ad und trat vor
den Zweiten hm . äer, den Kopf nach unten , von
einem Baume hm - Aber anch dieser gab keine
Antwort . Auch derr ) ^ t „ und Vierte nicht .

Schott fast verzweifelnd wandle sich Banda
an den Fünften , der in der vorgeschriebenen Stel¬

lung eines Bhodisat mit untergeschlagenen Bei -
nen dasaß . Während die Gebetsperlen durch die
dürren Finger glitten , murmelten lein « Lippen
immer und immer wieder das sinr Wort „ Om " .
Bei jeder fallenden Perle „ Om " !

„ Will der VcrehrungSwürdige " fragte der

Jüngling mit bebender Stimme , indem er sich
etwas seitlich und mit gefalteten Händen vor rhu

hinstellte , „ will der Verehrnngswürdige mir gü -

tigst den Sinn des Lebens - erklären ? "

„ Das Leben ist nichts — Leben ist nichts .
Es ist nur Traum — nur ein Traum ! " antwor¬

tete der Büßer langsam mit hohler Stimme , die

kaum mehr menschlich klang

„ Ja , aber hat denn dieser Traum gar keinen

Sinn ? " „ Mava — Illusion ! " „ Und was suchen
denn die BerehningSwürdigen hier ?" „ lllirwana
— Erlösung von der Illusion de « Leben « —

Illusion des Lebens ! " Der Büßer zog langsam

seine Blicke von dem fragenden Jüngling zurück
und versenkte sich Wieoer in sein « Selbstbctrach -
tnng : „ Om! " bei jeder gleitenden Perle „ Om —

Om —"

Mit einem Seufzer setzte Banda seinen Weg

fort . Irgendwann und irgendwo , so sagte er sich,
werde ich schon noch Antwort finden , denn emen

Sinn muß doch dieses Leben haben , irgend einen

Zweck, der , wenn auch noch so verborgen und ge -

helmnisdoll , doch irgendwie den Menschen kund

gegeben werden muß .
Nach langer Wanden,na stieß er auf einen

Trupp Krieger , die bis an die Zahne bewaffnet ,
in schönster Ordnung daherzogen .

„ WaS tut ihr hier , liebe Leute ? — „ Wir

ziehen in den Krieg ! " — „ Und zu was zieht ihr in

den Krieg ? " — „ Ei . weil wir leben müssen . " —
„ Ihr werdet aber töten oder gar selbst getötet
werd - n . " — „ Gewiß : aber das ist eben unser
Handwerk . Wir find , was unsere Väter waren

und unsere Kinder nach unS sein werden . "

Unbefriedigter denn je zog Banda weiter .

Wie sinnlos , dachte er traurig , ist doch das Gc -

baren dieser Leute ! Sic leben , lim zu töten , und

töten , um zu leben . Grausamer Wahnwitz ist eS

und wahnwitzige Grausamkeit ! Sollte der Ver -

khniiigSwürdtgc doch recht haben : Mayo ist alles

— ein wüster Traum ! ?

Banda ließ sich indessen nicht so schnell ob -

chrccken . Er zog weiter und kam auf eine große ,
ruchtbarc Ebene hinaus . Da waren viele Meu¬

chen damit beschäftigt , daS Korn zu schneiden und

n Garben zit binden . Ueberall standen Ochsen «
karren , die beladen wurden .

„ WaS litt ihr da . liebe Leute ? " — Wir «rn -

ten , wie du siehst ?" — „ Und ,u WaS erntet ihr ?"
— „ Um zu leben . " — „ Und zu wa « lebt ihr
denn ? " — „ Ei . wir leben , weil wir geboren wur

den . Weil unsere Väter vor nnS gelebt und un -

stre Kinder nach uns leben wollen . " — „ Und das

ist der ganze Ginn eure « Dasein «? " — „ Allee ,
was wir zu sagen vermögen . Friede fei mit dir . "

Panda schritt auf ein Dorf zu , das «ine halbe
Stunde vor ihm an einem Flusse lag .

Dort saß vor einer elenden Lehmhütte ein

Töpfer bei der Arbeit . Neben ihm hockte ein
kleiner , nackter Knabe im Sand , der versuchte ,
au « Lehmstücken des Vaters Knrgformen nochzu »
ahmen .

Banda grüßte freundlich und fragt «: „ Was
tut ihr da , lieber Mann ? " — „ Wie du siehst ,
forme ich Krüge , die ich verkausen möchte . " —

« Und zu wo « tust du daS ? " — „Ei , um zu leben . "
— „ Und zu nms lebst du denn ? " — „ Damit an
den : essen und trinken können . "

Banda mußte erkennen , daß er auch hier
nicht um einen Fuß breit seinem Ziele nälzer
komme . Er kaufte sich einige Früchte , um irgend
wo unter einem Baum seine karge Mahlzeit ein
zunehmen und auszuruhen . Als cr am letzten
. Hause deS Dorfes vorbeigehen wollte , hörte cr
leisen Gesang . Er trat in die HauStürc und sah
in ein dämmrigeS Gemach hinein , in dem ein
junges Mädchen tanzte . Banda blieb Wie ver¬
steinert stehen . Als das Mädchen ihn erblickte ,
nickte eS ihm freundlich zn und lud ihn ein , aus
die Malte zu sitzen . Der Jüngling grüßte ehr
erbietig und , wie einem Befehle gehorchend , setzte
er sich hin , mährend die junge Schöne , die Arme
hinter dem Kopf verschränkt , vor ihn hintrat und
lächelte .

„ Mos tust du da ? " — „ Ich tanze , edler
Herr . " — „ Warum tanzest du ? " — „ Weil es mir

Freude macht . "

Mit diesen Worten sprang sie in die Mitte
des Gemaches , schlug die Arme hoch und begann
sich in den Hüften zu Wiegen . Banda erbebte
Seine Augen begannen zu fiebern . Als nun gar
das Mädchen Arme und Hände in seltsam schöner
Bewegtheit und in lockenden , aufreizenden Gebär
den spielen ließ , da sprang der Jüngling auf und

riß daS junge Weib an seine Brust . In den Ar

wen de « schonen Mädchens erstarb die Frage nach
dem Sinn des Lebens . Erfüll ! von Glück , das
Leben preisen ^ machte sich Banda aus den Heim
Weg .

■ ' . : : v. : D a ;
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gewaltsame Durchfühning der Wehlen mm
Warschauer Parlament dem Willen der ukrenni -

schen Bevölkerung entgegen . >ie >ien den unerhör¬
ten VandaliSmus in der Ausrottung der ukraini¬

schen Kultur , gegen d - w Verbot der ukrainischen
Universität in Lemberg und die planmäßig « Ver¬

nichtung deS nkvainiMn Sck ' ulivesens . »regen die

Verfolgungen der ukrainischen Intelligenz der

Arbeiiersch . ift und deS VinenrtumS , »re »xn d ' S

polnische Gericht iil ' er 2 . F » dal und Genossen

für den Hwüvemit an einem Staate , dessen Vür :

ger sie nie ae ' veke ». gegen die qeimrltmäßige Kalo

nisierung der nlrriniscl >en Gebiete durch polnische
Einwanderer , indem das ukrainische Landprole
tariat zur Missen auSN ' andening ge wnngen wird

gegen den iinerlvrten Terror seitens des polni

schen Militärs , der tdiendannerie , der Voll - ei und
der Geheimagenten , die durch Schikanen uird

Requisitionen das Land quälen und Hunden j
lausende der ukrainischen Vevölkeninc > dem Hu »

gerelend überlassen . Wir sind dessen überzeugt —

heißt eS am Schlüsse des Aufrufs — daß unser
Protest in der ganzen Kulturwelt einen mächtigen
Widerdill finden ivird . Wir l - cgrüßen den helden¬

mütigen Kampf der ukrainiscknn BevSlkcnmg
gegen die Geivalnäier ! ES lebe die Telbstöestim -
mung der von Polen geknechteten Gebiete !

Diese von Gott gesandte Menschart . . . Die

„Einigkeil " der den ischbürgerlichen Parteien un¬
tereinander wird von Tag zu Tag lferzei - greifen -
der . Die H a k e » k r e u z ! e r lassen sich unter
keinen Umstände » daö Vorrecht nehmen , daß sie
ollein dazu berufen und fähig sind , im Namen
des Volkes zu reden , zu schreiben und natürlich
anck zu kämpfen . Und wütend fällt der Durer

„ Tag " über die C h r i st l i ch s o ; i a l e n her
und verneint im Leitartikel eines Herrn Hönlin -

ger entschieden die Frage : „ Ist die christlich -
soziale Partei eine deuischfühlende Partei oder
nickt ? " Hundertmal sind die Knirsch und Jung
mit den Bohr und Feierseil beisammengesessen ,
um die deutsche Einigkeit u schmieden und nun
müssen sich die Schwarzen von den Gelben fol¬
gendes Memento gefallen lassen : „ Den Christ -
lichsozialen aber raten wir , sich vor der

deutschen Bevölkerung nie wieder als Ver¬

teidiger der deutschen Rechte , als Kämpfer
fürs Deutscht » in aufzuspielen , sonst werdet »
wir uns gezivungen sehen , ihrem Gedächtnis ein
wenig nachzuhelfen . " — Tie Christlichsozialen
werden sich das jedenfalls gesagt sein lassen oder
sie werden sich dazu bequemen müssen, von nun
an nach der einzig richtigeil Auslassung vom
Deutschtum zu handeln , die im „ Tag " so treffend
in die Worte zusammengefaßt ist : „ der ger -
manisch- arische Mensch , diese von Gott gesandte
Meiiicheinn - t . . . "

Neue Grheiuiorgauisationen in Preußen .
Aus Berlin wird uns gemeldet : Das Gesetz zum
Schutze der Repnblit , auch seine besonders scharfe
Aniveiidung durch die preußische Regierung , hat
bisqer noch nicht vermocht , die Neugründung von
Gebeinwrganisationen zu verhindern . Trotz der

Auslösung der bekannten Mordorganssationen sind
rechtsradikal Kreise zu der Gründung neuer Ber -
bände geschritt . So existiert IjciUc in Preußen
» eben der „ National - Sozialen Bereinigung " eine
Organisation , die mit der Hitler - Garde nicht nur
geistesverwandt , sondern auch eng zusammen -
geknüpft ist, ein „ Selbstschutz Charlot -
t e n b n r g " mid ein eimatbund Bra n -
den bürg " . Nach den biel ) erigen Feslftellun
gen über diese Verbände ist Roßbach , wenn
auch nicht der eigentliche Gründer , so doch der Lei -
ter dieser Organisationen . Hieraus ist auch seine
Verhaftung , die tatsächlich erfolg ' e und durch den
Untersuchungsrichter des Staatsgcrichtshofe » wie¬
der aufgehoben ivurde , zit erklären . Insbesondere
erstreikt sich sein Arbeitsgebiet auf Norddeutschkand ,
>vo er für die „National - Soziale Vereinigttng "

Streik an der Präger deutschen Universität .
haientreuzlcrilcher Terror . — Vorläufige Sistierung der Vorlesunsen .

Während der Kratvallc bor dem Institut hatten
die D e u t s ch v ö l k i s ch e n eine A b o r d -

n u n g zum Rektor entsandt , um ihn zum
Rücktritt zu bctvegen . Der Rektor er »

klärte , daß er dieser Forderung
nicht nachkommen w e r d e. Einer Abord -

»ililg liberaler Studenten gegenüber erklärte Dr .

Steinl ) crz , daß die weiteren Berfügun -

gen der a k a d e m is che Senat treffen werde .

Die Streikenden besetzten gleichfalls die Rck -

toraislanzlei und hinderten unter anderem im

Karolimtin einen Kandidaten , der ein Rigorosunt
ablegen wollte , daran , den Prüfungösaal zu be -

trcie ». Sie gestatteten auch nicht die Vornahme
von Inskriptionen . Auch an der medizinischen
Fakultät konnten keine Prüfungen abgehalten
werden , da das Dekanaksgebände beletzt »var .

Die Dentscharier verbreiteten vorgestern und

gestern in der Früh unter der Studentenschaft
ein Flugblatt , in dem sie ihrer „ Empörung " über

die „ Verjudniig der deutschen Universität " AuS -

dnick geben und die Studentenschaft zum Streik

aufrufen . Die Nichtbcleiligung am Streik crklä -

ren sie in diesem Flugblatte als „Fahnenflucht " .
Von besonderem Dünkel spricht der letzte Absah
deS Flugblattes , in dem es heißt : . gedenkt , Eure

Heimat , das ganze Sudetenland , blickt in diesen
ernsten Stunden auf Euch . Be weist , daß uns

kein Kampf zu hart ist, wenn es um das höchste
Kulturgut unseres deutschen Volkes geht . Ver¬

gesset jedoch nicht , daß wir unser Ziel nur errei -

cken können durch Einigkeit und Zucht in unseren
Reiben " .

Im Laufe des Nachmittags haben die nicht «

streikenden Hochschüler Versammlungen abgelnck -
ten , in teiwit sie zu dem Willkürakte der deussck) -
arischen Studenten Stellung nahmen . In diesen
Versammlungen wurde ein AnSlchnß eingesetzt ,
der den Beschluß gefaßt hatte , daß die Studenten
heute die Vorlesungen besuchen sollen . Sollten sie
am Besuche der Vorlesungen gehindert werden , so

haben sie sich ans dem Karlsvlatz zu versammeln ,
wo sie »veiteve Messungen erfahren werden

Um fünf Uhr abends fand eine Sitzung dos

akademischen Senats statt . Der Senat beschloß ,
die Vorlesungen bis auf tveitereS zu sistieren und
einen fi ' mfglirdrigcn Ausschuß zu wählen , der

Vorschläge zur - Herbeiführung der Ordnung er¬
statten soll . — Wir wir ans Stndentenkressen er -

fahren , beabsichtigen die Deutscharier heute den
Streik fortzusetzen , um so de » Rücktritt des Rek¬
tors zu erzwingen . Die ganze Angelegenheit
dürfte noch große Krawalle zur Folge haben , da
die Immatrikulation noch bevorsteht und die
„völkische " Studentenschaft unter einem „ Volks -
fremden " Rektor weder sich immatrikulieren , noch
promovieren will .

Die deutsche Universität in Prag >var gestern
der Schauplatz einer wüsten denischnationaicn
. Hetze. Die „dentschrrische " Sl >identensck ) aft , die

nach der Wahl des Professor Dr . S t c i n h c r z
zum Rektor in einer Protcswersammlnng in

Aussig gegen diese LLahl Stellung genommen hat ,
uvil dadurch nach ihrer Ansicht der „ L>erjndnng "
der deutschen Universität Vorschub geleistet wird ,
tat gestern durch einen Streik ihrem Unwillen
iider den jüdischen Rektor der Oeffcntlichkeit gc -
fertüber Ausdruck gegeben . Die deutscharischen
Studenten , die immer das große Wort von dem
Wob ! des Volkes im Munde führen , konnten na -
türlich nicht umhin , der Prager Ocsfentlichkeit ,
für die ein Streit der Densschen untereinander
» der Rassenfragcn Wasser auf ihre Mühlen bedeu .

ter , des Schauspiel zu bieten , daß daö höchste Kul .

tnrgnt der Densschen in diesem Staate zum
Schauplatz wüster und ekelerregender Ranffzenen
wurde . Natürlich können sie durch ihren Streik
mir bewirken , daß solche Ranffzenen , wie sie sich
gestern beim anatomischen Institut ereignet ha -
bei, , wiederholen , sie tverden cs aber hoffentlich
nicht durchzusetzen vermöge » , daß der Rektor und
der akademische Senat , der ihn mit Stimmen -
mclußeit gewählt hat , vor den Bübereien dieser
Auchstiideiite » den Rückzug antreten und so den
Skandal noch vergrößern wird . Die Wahl de ?
Dt . Steinherz zum Rektor erfolgte durch freien
Entschluß des Senates und dieser Senat muß min
Würde genug bewahren , um seine Aktionsfrcihcit
nicht durch d ? u Terror einiger „Densschvölkischer "
beengen zu lassen .

Im Nachstehenden bringen wir einen Bericht
über die Ereignisse , die sich gestern an der Uni -
vcrsilät abgespielt haben :

Schon in den frühen Morgenstunden war die
Flur des KarolinumS und der Verrannt zu den
tauschen Hörsälen im Klementinum von
„ d e u t f ch r ö I f i f ch e n " Studenten besetzt , die
den zu den Vorlesungen erschienenen Studen¬
ten den Zutritt zu den Hörsälen der -
weigerten . Um elf Uhr vormittags mußten
dtcher die Vorlesungen in allen von den
Streikenden besetzten Instituten fistiert wer¬
den . Zu unerquicklichen Szenen kam es vor dem
anatomischen I n st i t u t in der . Kranken »
hailsgossc . Hier verlangten ungefähr 000 Studen¬
ten Einlaß . Das Tor des Instituts war ver¬
sperrt und dahinter stand eine Menge von streiken -
>? » Technikern . Juristen , Medizinern und —
Mittelschülern . Auf das Verlangen der
vor dem Tor klirrenden Stndentenmei ' gc , die
Streikposten mögen abziehen , wurde von den hin -
ler der Tür P ' stierte » eine ablehnende Antivort
gegeben . Als dann einige Studenten das Tor zu
stürmen versuchten , holten die „ Völkischen " aus
den Kellern der Nachbarinstitttte „ Verstärkungen "
herbei , die im Verlaufe der sich jetzt ergebenden
Schlägereien hilfreich mit Stöcken und Gummi -
km' ilwln eingrisß - n. Schließlich forderten Polizei -
osfiriere die Studenten ans . den Platz vor dem
Institut zu räumen , Ivas auch tatsächlich geschah .

eifrig wirbt und wo er für die Verwirklichung der
fafeistifchen Idee arbeitet . Die preußiscl >e Regie -
rnng ist in den Besitz umfangreichen Materials
pelangt , das über die Absichten rechtradikaler
Kreise für den kommenden Winter weitgehende
Aufklärung gibt . Die genannten Verbände stehen
sämtlich mit München in engster Fühlung .

Ucber die Brilnner Spionaqeasfäre meldet
das tschechische Preßböro : Die Militärbehörden

Sozialistische Studenten !

Hattet euch von allen eigenmächtigen Attio -
nen fern ; besondere Weisungen sind bereit » er -

gangen . Der Ausschuß der Fr . v . s. Ak.

habe, » festgestellt , daß außer den vom Leutnant

Georg Nowakowski und seinen Genossen
gepaschten Akten eine Reche militärischer
Befehle aus dem Landesmilitärkommando in

Brünn ins Ausland verschachert wurde .

Dr Spion einer Macht im Norden pflegte
anfangs regelmüßig selbst um diese Befehle zu
seinem Schwager , dem 27jährigen Kanzleigehil¬
fen ntid Kriegsbeschädigten Josef Liöka , der bei

_
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der Verwaltung der Militärseelsorge de « Landc . ,
Militärkommandos angestellt war , nach Brün » z„
kommen , später sandte er andere Personen . LiSko
verschaffte sich die Befehle von dem ihm besann
len Mjährigen Diener Joses V r b o v s l >>, einem
Kriegsbeschädigte », der im Ersedit dcS Brünnec
LandeSmilitärkommc « do « beschäfngt ist, wo er si.
entwendete . Einer von den nach Brünn um
die Befehle kommenden V crmittler war der
47iährige Ludwig S z c b e u y i, Beamter der
sschechoslonmkischen StaatSbahnen , angesiell ! beim

Eisenb. ihnstationSciint in Tschechisch. Tesche», der

auch einen Teil des MobilisierungS Eisenbahn
Fahrplanes ins Ausland verlauste . P! il dieser
Affäre hängt auch die Verhaftung des Oberrevi -
deuten der tschechoslowakischen StaatSbahnev
Josef Tkacs ans TschechischTeschen zusammen
der gestand , den MobilssieruiigSfahrplan der
Kaschau - Oderberger Bahn Szebenyi geliefert zn
haben . Die genannten vier Personen , von
denen L i g k a, B r b o v S k y und TraeS ein
Geständnis abgelegt habe » , wurden
v e r h a f te t und dem Landesstrafge ichte in
Brünn wogen Spionage in die UntcrsuchungS
hast cing "licfcrt .

Die Errichinng von Musikcaminern war nun¬
mehr Gegenstand der Tagesordnung der Sitzung ,
des Snblomi . ceS des KnlturanSschnsscs des S <
nates . Die Regierungsvorlage wurde » nler An -

Wesenheit von Sachverständigen und leeriielcrii
der Gtwcrksckdifteorganisaliouen der Musiker
sowie auch der tschechischen und densschen Musik
vereine , verlzandclt . Die nächste Sitzung des 2 » b -
komitecS findet am 22 . November statt .

Die Unruhen am Rhein . Gestern v >rm! : tagS
ist eine merkliche Entspaniinng in Düsseldorf ein -

getreten . Während ter Nacht und auch während
des vormittags haben sich neue Ruhestörungen
nicht ereignet . Die Düsseldorfer Aue ständigen . die

versuchten , die Bewegung nach Atühlheim zn tra -

gen , und in die Thyssenhütte einzudringen , >vnr -
den von der Polizei abgewiesen . Gegenwärtig sind
Verhandlungen zwischen den Streikeirden , den Gc-

wevtschafwn und de » Arbeitgebern im Gange .
Rudolf Kjellen gestorben . Dienstag starb in

Stockholm Rudolf Kjellen , Professor der politischer
Wissenschaflc - n an der Universität von Upsala . Der
Verstorbene spielte eine l >ervorrage »dc Rolle in
der schwedischen Politik als Mitglied des Reichst « -
ges und als politischer Schriftsteller . Er ivar einer
der ersten , der an den Friedensverträgen Vernich -
tende Kritik geübt und die für die Walt verhäng -
nisvollen Folgen des Entenlediklalcs i . ackigewiescn
hat .

Ein Geldbeutel mit zehn Millionen Marl ge -
stöhlen . Beim Verladen von Geldbeuteln vor der
Reichsbank in Berlin wurde ein Beutel mit 1l)
Millionen Mark in 10 . 000 Marlscheinen gestohlen .

Zwei Knaben in einer Höhle umS Leben gekom -
m» n . In der Nähe des Bahnhofes O s s c g g • R i e •
se » berg befindet sich eine stillgelegte Sandgrube
des Stiftes Csscflg . Ans dieser Grube holte sich die
Bevölkerung öfters Sand , so daß schließlich eine Höhle
in den Sandstein gegroben wurde . In diese 5>öh! e
begaben sich auch die zwei Knaben Himel , die im
Alter von 13 und 1 ? Jahren standen , um Tand zu
holen . Ta jedoch zu gleicher Zeil andere Leute über
die Höhle gingen , geriet das Material in Bewegung
nnd verschüttete die beiden Knaben . Arbeiter
leisteten zwar sofort Hilfe , doch war es bereits zu
spät , denn man fand die beide » Knabe » nur noch tot
tor .

Tödlich verunglückt . Bei einem Spaziergange aus
den Wyschehrnder Schanzen stürzte der Jng . Johann
Souhrada aus Prag - Wyschchrad infolge Ansglet -
lens von einer Schanze auf die nach Pankratz führende
Straße . Er erlitt schwere Verletzungen und wurde

auf die Klinik des Prof . Jcdliöka überführt , wo et
st arb .

Ct- ppilabt IftS b» Der Ma l t »-
^«rlin - HatenI ».

i c11 a o.

Mail ne - mi mich Zimmemiim .
Roman von Uplo » Sinclair . . 1(5)

Autor . Ueberjetzuug von Hermynia zur At Ith l e n.

Berties Gebrüll prallte vom Windschutz in
unsere schmerzenden Ohren zurück . Als wir
weilerfuhren , und der Lärm avebbie , veanttvor -
tele ich Zimmermanns Frage ». „ Es find Slu -
deuten , sie haben eine andere Universität besiegt ,
feiern ihren Triumph . "

„ Ja , aber wie können sie so gleichmäßig , alle
ans einmal schreien ?"

„ Das lzaben sie selbstverständlich geübt . "
„ Geübt ! Wollen Sie damit sagen , daß diese

Burschen zusammenkommen und sich in w. icni
solchen Gebrüll üben ? "

„ Ja . "
„ Sie tun das kalten Blutes ? "
Ich lächle . „ Das Blut der Jugend ist wohl

selten wirklich kalt . Während sie üben , stellen sie
sich ivahrsclzeinlich den Sieg vor . "

Zimmermann sprach , halb zu sich selbst
„ Ihr macht ans euren Kinder » Mobs , trainiert
sie hierzu . "

„ Es ist nicht so arg . " entschuldigte ich . „ Ist
gutmütiges Spiel . "

„ Ja , ja . Was anderes aber ist Spiel , als
die Üebung für die Wirklichkeit ? Wie soll in
wilden Kriegslänzett die Liebe gelernt werden ? "

Es heißt allgemein , wir hätten zeit dem

Krieg eine neue Generation junger Menschen ;
eine Generation , die selbständig denkt und ihren
eigenen Willen hat . Im Abstrakten bin ich ein

Verfechter dieser Idee , nun jedoch , da ich der kon¬
kreten Form . begegnete , war ich etwas verblüfft .
Bertie wandte sich Plötzlich uns zu , fragte mit

harter Stimme : „ Wo ist denn der Kerl anfge -
wachsen ? "

„Bertie , Liebster, " rief seine Mutter . „ Seil
nicht unhöflich . "

„ Ich btn nicht unhöflich . Möchte bloß wisse »,
«roher er seine blöden Ideen nimmt . "

„ Bertie , Liebster ! " rief seine Mutter aber -
inals und ich wußte nun schon ganz genau , daß
sie seit achtzehn oder neunzehn Jahren „ Bertie ,
Lietstcr ! " rief , in einem To» , in dem sich leise
Rüge mit törichter mütterlicher Bewund : rnng
mischte . Und Bertie ltzil die ganze Zeit getan ,
was ihm beliebte , wohl wissend , daß die Mutter
im geheime » sein herrisches Wesen bewundert ,
es als ein Symptom der Slebbinschen Größe
aufgefaßt habe . Ich glaubte ihn in seiner frühe -
sien Kindheit zn sehen , wie er mit den Füßen
stampft , der Erzieherin befiehlt , ihm ein Taschen -
tuch zu bringen , ihr , wen » sie säumt , eine » Schuh
an den K Pf wirst .

Und nun kam Lneinda au die Reihe . Sie
litt noch immer unter der gesellschaftlichen
Schmach , die ihr die Mutter angetan hatte . Als
Zimmermann ins Automobil stieg , starrte sie
ihn unverblümt an , warf dann das Kinn hoch,
beachtete meinen Versuch , ihn ihr vorzustellen ,
nicht im geringste ». Seither ivar sie stumm ge -
blichen , kalt » nd stolz . Nun aber sprach sie:
„ Mutter ? " fragte sie, „ müssen >vir wieder mit

diesem abscheulichen fetten alten Inden zusam¬
menkommen ? "

Frau Stebbins Ivar klug genug , um zn er -
kennen , daß dies nicht die geeignet « Zeit sei, um
die Seele eines eventuellen »norgenli c nr -

sten zu erforschen . Statt dessen Plauderte sie von
einem Gartenfest , das sie zugunsten der Polen -
üilfe in der nächsten Woche geben wollte . „ Polen
ist der Wall der Welt gegen den B llcliev ' - ömns, "
erklärte sie und fügte hinzu : „ Bertie , Liebster ,
fährst du nicht zu unvorsichtig ?"

I Bertie drehte den Kopf um . „ Hortest du

I

denn nicht , daß ich dem alten Shemiy ' ) sagte
ich wurde ihn Magen ? "

I ' ) Amerikanische Argotbenemnmg für Jude .

„ Ja , aber , Bertie , Liebster , die Straße ist
sehr bevölkert . "

„ Die Leute sollen nur aufpassen . "

Etliche Minuten später schien es denn : doch ,
als ob der Sohn nnd Erbe der Stebbins sich her -
ablasse , den Rat seiner Aintler zn befolgen . Das
AutomvbU fuhr plötzlich langsamer , so plötzlich ,
daß wir fast von den Sitze » geschlendert wurden .

Die Bremse kreischte , die Räder stießen ans irgend »
einen Widerstand , vom Trottoir ans gellte ein

wilder Schrei ans , dem der halberstickte Slusruf
des Clfanffeurs folgte . Frau Stebbins keuchte :
„ Oh, mein Gott ! " Lneinda rief ärgerlich :
„ Mama ! " Zimmermann blickte mich verwirrt an ,
fragte : „ Was geschah ?"

20 .

Der Unfall hatte sich in einer ungünstigen
Gegend ereignet , in einem der übervolle » Slnm -

viertel , in dem es van Mexikanern , Italienern
nnd anderen Ausländern lviumtelt . Natürlich
konnte er sich nur in einem derartigen Viertel er¬

eignet ! , denn bloß dort laufen des Nachts die Kin -
der umlier . Ein Kittid lag unter den Vorderrädern ,
so scheußlich zerquetscht , daß man es kaum ans «-
Heu , geschweige denn anrühren konnte , und ein

zweites war in den Rinnstein geschlendert tvor -
den . Eine alte Frau stand daneben , die Hände
hoch gehoben , schrie in einem Ton der Angst und
der Wut , wie ich ihn im Leben noch nie gehört
hatte . Sie scheuchte das ganze Viertel auf ; noch
ehe einer von uns das Automobil verlassen hatte ,
kamen schon aus zwanzig Häusern Leute herbei¬
gelaufen .

Ter erste , der heraussprang , tvar Zimmer -
mann . Er lvarf einen Blick auf die Gestalt unter
dem Rad , erkannte , daß es hier keine Hosfiuing
mehr gab. Dann lief er zum Rinnstein , hob das
Kind heraus , hielt es in seinen Armen . Er saß
auf einem Prellstein , blickte in das klägliche , zit -
ternde kleine Gesicht und flüsterte , tief traurig ,
sanfte Wort « . In der Nähe brannte eine Laterne ,

man konnte das Gesicht des Kindes sehen und

auch Zimmermanns Züge .
Nun kam eine Frau , anscheinend die Mutter

deS toten Kindes . Sie sah die Gestalt unter den

Rädern , schrie auf und wurde ohnmächtig . Ein
Mann erschien , wohl der Vater , und noch andere
Verwandte eilten herbei , umdrängten das Anw -
mobil und das Opfer . Ich trat auf Zimmermann
zu , fragte : „Ist das Kind tot ? " Er erwiderte :

„Ich glaube , es wird leben . " Sehend , daß die vor -

drängende Nkcngc das Kind zu ersticken drohte , er¬

hob er sich . „ Wo wohnt das Kind ? " Jemand wies

auf das Haus , und er trug seine Bürde hinein .
Ich folgte ihm , nnd dies war ein Glück , denn nur

so konnte ich tun , Ivos mir zn tun bestimmt war .
Er bettele das Kind ans ein Lager , legte ihm

die . Hände auf die Stirn , schloß die Augen nnd

schien im Gebet versunken . Ich hörte , wie dran -

ßen der Lärm immer mehr zunahm , ging zur Tür ,

schaute hinaus und bemerkte , daß sich die Familie
SlebbinL in einer furchtbaren Lage befand . Die
Leute hatten Bertie und den Chauffeur aus dem

Wagen gerissen , brüllten ' ihnen Drohungen ins

Gesicht . Der arme Bertie brüllte zurück, es sei
nicht seine Schuld gewesen , >vaS hätte er tun sol¬
len ? Sie aber waren der Slnsichl , er hatte es ver¬
meiden können mit seinem vornehmen großen
Automobil in ihr Viertel zu kommen - , weshall )
Halle er sich »ich ! »« seinem eigenen Stadtteil a » l
töte die Kinder der Reichen ? Ein Mann scb "6
ihn ins Gesicht und warf ihn zv Boden - , /raa
Stebbins schrie laut auf . sprang aus dem ywß e "#

um ihm zu helfen , ein ltzilbes DutzendFrauen
stürzte sich ans sie , Männer drangen/ßen den

Chauffeur vor . In der Nähe lag ei » >llufen Zte >

gelsteine , und sicherlich lvaren in de/Dsstyrn oto «

er - Ausländer Messer . Ich glaube / 10 » ctne Ge -

ellschaft wäre in Stücke zerris / worden , war «

ich nicht auf den Gedanken gekauten, Zcmmer -
mann zu rufen .

( Fortsegung soll
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Iii tiefen Tagen , vom 16 . bis 10 . Nov - mbcr
1022 begeht der Präger Zcntralbetöaiid Irr £>. , >,
dels - und Jndustricailgcstclllc » daS Jird ' lät ' . m
seines Läjähriaen Bestandes . Mir - Traditionen
verbinden auch nn ? mit dem Verbände , war es
dock der Vorläufer dieses Verbandes , der ehe¬
malige , . Ttitbv - : veiu der Handelsangestellten " in

Prag , der damals noch deutsche und tschechische
Angestellte vereinigte .

Das Jahr 1807 , in welhem die ersten Wah -
len zum Reichsnrle » ach dem neuen Wahlrechte ,
lucld o der Arbeiterschaft die fünfte Kurie brachte ,
statliernden , ist auch daS GrnndnilgSjahr des „ Fach
Vereines " gewesen . Wohl bestanden fchon von sei -
ner Gründung Ansähe zum Znsaiiiinciischlnsse der

sozialistisch fühlenden AnjNstellten , ober cS waren
nur vereinzelte Genossen , die einander kaitin kann -
len und die mehr instinktiv als systematisch in den

bürgerlichen Harmonieverciilen Opposition trie¬
ben . Erst den Wahllampszu Beginn des Jahres
1S97 , d»' r mit ungeheuerer Heftigkeit tobte , da
die Bourgeoisie alles daransetzte , das Mandat in
der fünften . Vinric in Prag der Arbeiterselprst zu
entreißen , rüttelte größere Massen Angestellter ,
die bis dahin polirisch vollständig untätig gewesen
waren , aus . Es wurden gleichzeitig aber Aese bi ?
dahin verstreuten Elemente mit einander bekannt
und den llnternehiiiern eine willkommene Hand
eine Manifcstatiousversaminlnna der Präger An -

gcstellieii ans der Schützcninsel , die iedoch von den

nationalistischen Anhängern der C. O. B, gesprengt
wurde und ein blutiges Ende nahm . Die Bor

gänge bei dieser Versammlung boren der Polizei
und den Unternehmern eine willkommene Hand
liabc , durch Bcvljaftungcu und Entlassungen die

ihnen unbequeme Bewegung im Keime zu ersticken .
Aber der Gedanke , die sozialistischen ' Angestellten
auch gewerkschaftlich zu organisieren , hatte schon
zu tiefe Wurzeln gefaßt und die Verfolgungen ,
denen die junge Bewegung ausgesetzt war , hallen
nur zur Folge , daß man die Agitation in die bür¬

gerlichen Vereine verlegte und dort durch eine

mtnmehr systematische und grundsätzliche Ö- ppofi -
tion Anhänger warb . Als dann , allen . Hindernissen
zum Trotz , Winter 1807 während des Aus¬

nahmezustandes die konstituierende Versammlung
des Fachvcreines stattfand , war eS bereits eine
für die damaligen Verhältnisse recht erfreuliche
Zahl überzeugter Genossen , die sich zu einer Gc -

iverkschast sozialistischer ' Angestellter zusammen -
schlössen .

Diese Zeit nach der Gründung , da die jun -
gen Gewerkschafter in revolutionärem Tatendrang
und Trotz in stürmischen Aktionen die 2 o u n-
ragsrnhc durchsetzten und dein verzopften . Ka

sinodeiitschiiii » den GchilfcnauSschnß entrissen , ge¬
hört zu den stolzesten Traditionen des Verbandes .
Bis dann die separailschc Bewegung , die von den
Angestellten ausging , die Spaltung der Organi¬
sation bewirkte . Tic Separatisten schüfe » sich den

„ Zentralverband " , wogegen die dem Jntcrnatw -
nalisnms trengebliebenoi ! Genossen sich in einer

Ortsgruppe des Wiener Zcniralvercincö der An -

gestellten znsatninenserlossc ». Es waren recht trübe

Jahre , da die ehemaligen Kampfgenosse » getrennt
marschierten und mir zu oft einander auch be -

kämpften und die Erfolge wären wohl bessere gc -
wcscn , wenn die alten Reihen uncrschütterl da -

gestanden wären .
Gerade die Ereignisse der letzten Zeit belebe »

die Hoffnungen , daß es wieder zu einein Zusam¬
menwirken der deutschen und tschechische » klassen¬
bewußten Angestellten in der Tschechoslowakischen
Republik kommen wird . Eine Keimzelle zu dem

künftigen Gebäude , das die Aiigestellteiischaft bei -
der Nationen umfasse » wird , ist die Zcntralcxeru -
tive der Angestellten , ein Organ sowohl des Prä¬
ger Verbandes als auch des Zentralverbandcs der

Angestellten in Industrie , Handel und Berkehr ,
welch letzterer als Nachfolger des Wiener Jen -
tralvereincs nachdem Umsturz taufende von ' An¬

gestellten zum Klassenbewußtsein erweckt hat . In
diesem Sinne begrüßen auch ivir das Jubiläum
des Präger Verbandes .

Subtec Chronik .
Die Opfer der ( Erdbebenkatastrophe

in Chile .

Wie die „ Daily News " aus Valparaiso uicl .

den , belauft sich die Zahl der Opfer des jüngsten Erd -

bcbciis auf 2000 . ES sind weitere Erderschüite -

rungen beobachtet worden . Eine 750 Einwohner zäh .
( ende Gemeinde ist vollkommen ver¬

schwunden . Bei dein Erdbeben in Chile handelt
eS sich um eine Katastrophe , wie sie die Menschheit
nur selten erlebt hat . Zwischen Jqnigne und Vol .
divia waren die Stöße am stärksten bemerkbar . In
Coquimbo und Copiago , die fast vollkommen von der

Erdoberfläche verschwunden sind , werden rund tausend
Tote gezählt , in Vallenor sind COO Tote zu beklagen .
Ein Bericht der Associated Preß ans Santiago bcsagi ,
daß die Sturmflut einige Minuten nach dem zweiten
Stoß deS Erdbebens einsetzte . Eine riosigeWelle ,
von mehr als zwanzig Meiern Höhe schlug
gegen daS Lanö , und ergoß sich über die z u s a i » -

m e n st ü r z e n d c n Häuser , die Hunderte von

Menschenleben unter sich begruben . Die m c! -

sten Leichen werden gar nicht gesunden werden kön¬

nen , weil das sich zurückziehende Wasser sie in da -
M c e r m i t r i ß. Die Strecke der pazifischen
Bahn in der Nähe von Coquimbo . die dicht am

Genossen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Meer - sstrandc läuft , ist vollkommen von der Erdöbcr -
stäche verschwunden und ein Teil der Strecke
von etwa anderthalb Kilometern wird ganz neu ge-
baut werden müssen . Die chilenische Regie -
r « n g bat iosori eine ausgedehnte Rettung ? -
aktion in die Wege geleite, . Ans der Hauptstadt
sind Sonderzuge mit Aerzten . Saniiälsmilteln
und Nahrungsmittel » nach der Stätte de » Unglücks
abgegangen .

Ainllick wird ans Santiago de Chile mitgeteilt :
D »r6 > doö Erdbeben wurden le - 00 Mcnfchcit gc >
lötet und 2000 « orte tz I. ,1 » jiiitf Vrovinzen sind
mehr alü die Hälfte der Gebäude zerstört .

Ein Tanzig « Dumps « Untergängen . Der Dan -
ziger Dampfer „ Progreß " mit IN Mann Be -
so nnng , von Schoi ' land mit einer Kohleiiladiing
noch Slolpinünde unterwegs , ist bei dem lebten Sturm
in der Nordsee milergegongeu . Die ganze Be -

satznng bat bei dein SchisfSnMergong de » Tod ge>
siiiiden .

Eingestellte Berkehrsiinteriiehmungen in Deutsch -
kand . Die . Perlelirstcchnik " ( Berlin ) gibt eine Zu -
sommcnstestiing der bisher bekannt gewordenen Still ,

legiing und Einschriinknng von Berkehrsiinterneh -
mungen , von der ste allerdings l - elont , daß sie ans
Vollständigkeit keinen Anspruch erhebe . Danach sind
völlig stillgelegt die Straßenbahnen in Altenbnrg i.
S. , Altoiin . Blmikcnsee , Vamlierg , Mrnburg . Celle ,
ssreiburg i. S. , Jena Landsberg a d. W. , Münster
i. Wests , Osnabrück , die Bergbahn in Pnrmont , die
Straßenbahnen in Schötmar , Schweins » et , Walldorf ,
Wsirzbnra , Färbst » nd Zittau . Eingestellt ist auch die
Dampfbahn Griesheim. Dartnstadt - Ärheilgen der Ijof -
sischcii Eisenbahn A. - B. Beabsichtigt ist die Still ,

legnng der Straßenbhnen von Eberswaldc , Gotha
und Slralsimd . Dazu werden eine Reihe von Stia -
ßen - und Kleinbahnen genannt , die unter dem Druck
der Zeitnot zur Stillegung einzelner Strecken schreiten
mußten .

Seil wann kennen wir Milliarde und Million ?
Wir sprechen heule von einer Milliarde wie von
etwas Alkläglichein , während unsere Großväter noch
kaum genmßt haben , was überhaupt eine Milliarde
ist . Wie stark sich der Begriff für große Zahlen
erweitert hat , ergibt sich, wenn man die Geschichte
der einzelnen großen Zahlwortc verfolgt . Nach einem
Aufsatz in „ Rcclams Universum " war der Zahlbe -
griff Million dein ? lliertum » nd dem früheren Mit -
telalicr noih ganz srcind . Es ist bezeichnend , daß
derjenige , der da » Wort „»ttlione ' , d. h. Großtaiiscnv ,
geprägt hat , ein Reisender war , der Vcnctiancr
Marco Polo , der aus feinett Jährten um die Welt
seinen Gesichtskreis und ebenso seinen Begriff für
Zahlen gewaltig erweiterte . Er wendet in seiner
1208 geschriebenen Reisebcschreibung das Wort „ ml .
lionc " an , um die ungeheure Menge der in China
lebenden Menschen zu bezeichnen . Eine derartige Be -
völkerungssüllc » die in dem damaligen Europa ganz
nnbekannnt war , bedurfte eines neuen ' Wortes . Aber
bei Marco Polo ist der Begriss Million nur eine » n -
gefähr « Massenangabe : als Zahlwort erscheint e«
erst gegen Ende des 15. Jahrhunderts . Daß aber
» nn ein Mensch eine Million von Werleinheile »
sein eigen nennen könnte , das ist eist viel späcer lo

geläufig geworden , daß man für sie ein besonderes
Wort prägte . Die Bezeichnung Millionär , die eist
durch Rothschild populär wurde und noch unseren
Vätern so gewaltigen Respekt eiiifloßle , ist zuerst von
Jean Paul in Umlauf gebracht worden . Heute ist
die Bennenuiig eines reichen Mannes aiS Millionär
bereits veraltet . Wir hören nur noch von Militär »
den ; aber dies Wort war dem Deutschen vor 1870
ganz srcind . ES wurde zuerst nach dein Franksnrler
Frieden als Bezeichnung von 1000 Millionen gelaust ,
ger , da die Franzosen damals die Milliardeiienischä .
digmtg zahlten . Tie romanischen Völler haben iibri .
gens für den Zahlcnbegriff von 1000 Millionen da »
Wort Billion , da » wir Deutsche anwenden , lim die

„astronomische Zahl " eine Million Millionen ans -
zudrücken .

Einsiihrniig de « metrischen System » in Rußland .
Der Rai der ' Volkskommissare bat einen neuen Plan
der Einführung de » metrischen Systems in Rußland ,
die schon verschiedentlich , aber erfolglos in Angriff
genommen war , bestätigt . Danach müssen die

metrischen Gewicht » , Längen , und Hohlmaße in den
Kommissariaten für Außenhandel , Post und Tele -

grapheu und Gesundheitswesen zum 1. Januar 1020

eingeführt sein. Vom 1. Januar 1021 bis zum I.

Januar 1027 müssen die einzelnen Maße zu verschle -
denen Terminen in allen Volkskommissariate » , dem

Obersten Volkswirtschastsrat , dem Groß , und Klein -

Handel durchgehend eingeführt werden . Alle Bc >

Horden sowie staatlichen und privaten Unterilehtiiuil -
gen sind angewiesen worden , unverzüglich nach die -

sein Plane zur Einsührung des metrische » Systems
zu schreiten und ihre ' Angestellten damit vertraut zu
machen .

Sine rätselhafte Mordassäre . Ein hockst geheim -
nisvoll « Kriiittnalfall beschäftigt zurzeit da » Gericht
in Mailand . Es handelt sich ii »i einen angeblichen
Mord , der aus sranzösischem Kolvnialgebiei begangen
wurde . Prof . Mario Mazzci ans Florenz balle

sich vor längerer Zeit in Begleitung seines Privat -
sckrciärs Renate Lippi nach Amerika begeben , um
dvrt unter den Italienern für die Kriegsverstümmel .
tcn der Lombardei eine Sammlung zu veranstalten .
Zur Heimreise schifften sich die beiden Herren aus dem

italienischen Dampfer „Prinzessin Mafalda " ein , der

im Hasen von Dakar einen kurzen Aufenthalt » ahm .
Der Professor und Lippi benutzten diese », in » einen

Ausflug an Land z » machen , wobei sie. sich ziemlich
weit von der Küste entfernten . Lippi kehrte aNein

an Bord des Schisses zurück und erklärte ans Be -

fragen , daß er nicht wisse , was ans seinem Clief ge-
worden sei. Der Kapitän trug Sorge , daß überall

entsprechende Bekanntmachungen im Lande verbreitet

tvnrden und trat dann die Heimreise an . Ter Br » -

der deS Professors , FranceSco Mazzei , erhebt nun

gegen Lippi die Beschuldigung , daß er seinen Bruder

ermordet habe . Er begründet die Anschuldigung mit

dem geheimnisvollen Verschwinden des Opfers , in

großen Gc ldauSgaben des Sekretär ? » nd vor allem
mit dcm Umstand , dciß der ?lngessn : ldigle einen
Scheck von 7,0 . 000 Live , den er der Briestasche des
Verschwundenen entnommen halte , »och Fälschung
der Unterschrift des Verschwundenen einkassiert habe .
Demgegenüber verweise » die Rechtsvertreter de « An¬

geschuldigten darauf , daß nackt dem Bericht des Ita -
Iionischen Konsuls in Dakar die Leiche de » Professor »
in einem Gehölz » a » jges » nden tvnrde » nd daß bei der
Sektion keine Spur äußerer Gewalt an dem Körper
de » Ermordeten gesunden worden sei . Bisber ist eS
nicht gelungen , den Schleier des Geheimnisses über
der Angelegenheit , die schon wegen der Stellung des
Ermordeten und des Angeklagten großes Aufsehen
erregt , zu lüften .

Di « Universität in Montreal durch Brand teil «
wct ' e vernichtet . Die Blätter melden ans Mon -
> r e a l. daß die Universität durch einen Brand teil -

weise v e r » i ch l c t wurde . Der angerichtete Scha -
den beziffert sich ans vier Millionen .

Das Telephenwefen in den Bereinigten Staaten .
Von sämtlichen heute in Betrieb befindlichen Tele -

pboneinrichtungen der Well befinden sich 05 Pro -

; e n t innerhalb der Grenzen der Vereinigten Staa .
len : ans Europa entfallen nur 25 Prozent sämtlicher
Telephone und die restlichen zehn Prozent verteilen
sich ans die übrigen Erdteile . Im Verhältnis zur
BevollernreSzahl verfügen die Vereinigten Staaten
über nickc! weniger als zwölfmal so vW ' Apparate wie

Europa . Diese » Verhältnis verschiebt sich einstweilen
immer noch weiter zugunsten Amerika ? , das jetzt mehr
als II Millionen Apparate in Benutzung hat , »ach -
dem i » de » letzten Jahren ihre Zahl sich durchschnitt¬
lich um eine halbe Million vermehrt hat . ' Vor
20 Jahren einfiel in den ' Vereinigten Staacen ans je
00 Personen ein Telephon , heute ans je acht , und der

Zeitpunkt dürste nick » mehr {ein sein , wo jede ame -

litauische Familie , wenigsten ? die durchschnittlich
sünfeiichaiblöpstge , wie sie in der Statistik sich dar .

stellt , ihr Telephon im Hanse hat . In den rund
50 Jahren , da sich die Welt bereits de ? Telephons er -

freut , ha! c» Europa nur aus eine » ' Apparat pro
lOO Personen gebracht , tteberraschend ist vielleicht
noch , in wie hohem Grade in den Bereinigten Staa .

ten auch die ländliche Bevölkerung a » da ? Telephon
netz des Landes angeschlossen ist , während in Europa
das Fernsprechwesen doch eine vorwiegend städtische
Angelegenheit geblieben ist : nicht weniger als drei
Millionen der Anschlüsse in de » Vereinigten Staaten

entfallen auf die Farmer .

EerichMÄ .
Tcn Vater geschlagen .

Prag , 15. November . Der 27jährige Franz
N a j m a » n und sei » 22jiiiing >-r Bruder A » ton ,
. beide ans Stdiinclic in der Nähe von Pribram , hat¬
ten sich beute vor einem Strafsenat nnier Vorsitz d-e»
OLGR . Kleiner wegen schwerer Körperverletzung
und Beleidigung der Obrigkeit zu verantworten . Die
beiden waren angeklagt , daß sie gegen ilir - n Vater
tätlich vorgegangen seien und die Obrigkeit i » ihrem
Orte bei der Einvernahme beleidigt hätte ». ' Aach
der ' Anklageschrift haben Franz und Aman Nasuiann
ihren Bat « am 7. März bei einer Auseinandersetzung
mit einem Sessel geschlagen . ? lm 0. ' April kam es z»
einem neuen Krawall im Hanse der NajmannS , der
wiederum zu Tätlichkeiten ausartete . Die Sohne
wurden daraufhin vom Bürgermeister vorgeladen , der
ihnen ins Gewissen reden wollte . Er bekam jedoch
bei seinem löblichen Vorhaben nur Beschimpfungen
zu hören , sodaß er die ganze Angelegenheit zur An -

zeige brachte . — Bei der heutigen Verhandlung «
klärte der Vater , ein alter , gütig aussehender Mann ,
daß er sich der ? lnssage gegen seine Söhne c»! schlage .
Die beidcn Angeklagten wurden daher nur wegen de »
zweiten Deliktes verurteilt , » nd zwar Fron ; zu drei

Woche » und Anto » zu zwei Wochen bedingten Ker¬
kers . Die Bedingtheit der Strafe des Franz wird
erst untersucht werden . Bei der UrtcilSvcrkündignng
sah man c» dem alten Vater a», daß er sich darüber
freue , den Söhnen den Kerker erspart zu haben . Ob
die Söhne ihm dafür dankbar sein werde » , tvird die
Zukunft lehren .

Verschwundene 100 . 000 Kronen .

Prag . 15. November . Ter Großbauer Franz
Hrgcnbart aus Rousovace machte vor seinem
Tode kam 2. Mail » in « Eid die Mitteilung , daß er
am 10. Jeder vom MiroSlaw Zvoniöka statt
120 . 000 nur 20 . 000 X erhalten habe . ZvoniSka , der

Fleischhauer i » tliousovice ist , hatte nämlich einen

HauSverkauf des . Hegenbarl a » Wenzel L a i d I per -
mitten und von diesem l20 . 000 X erhalten , » m sie
Hegeilbarl zu übergeben . Bei der llebcrgabe soll sich
ZvoniSka 100 . 000 X behalte » haben . Da der vcrslor -
bene Hegenbart mit Bestimmtheit behauptet «, er sei
von ZvoniSka betrogen worden , wurde diesem der
Prozeß gemacht . Als Beweis für die Annahme , daß
ZvoniSka sich das Geld tatsächlich behalten hat , tvird
angeführt , ZvoniSka , der ganz in Schulde » gesteckt
hätte , habe angefangen , plötzlich sein Geschäft mit
große » Summen zu erweitern . Die heutige Per -
Handlung vor einem Prager Strafsenat mußte vcr -
lagt werde » , da man über die Permögensverhältitisse
ZvoniSkaS genaue Erkundigungen einziehe » muß . Bei
der Verhandlung behauptete ZvoniSka nach tvie vor ,
daß er . Hegen bar ! die ganze » 120 . 000 X übergeben
habe .

Klage eines beim Vankbeamtenstreik

Entlassene » gegen die Zivnobant .
Prag . 15. November . Nach dem Bankbeamten -

streik entließ die Sivnobank in Prag W) Beamte , unter
diesen auch de » Beamten B. I . Gegen F. wurde
nicht einmal das Disziplinarverfahren eingeleitet , sv ».
der » man entließ ihn , weil er ; » jung und dazu »och
»nverlteiratei sei » nd daher bei de » Entlassungen als
einer der ersten darankommen müsse . F. stand jedoch
bereits feit zehn Jahren in den Diensten der Ziivno .

dank und klagte daher am ?. April beim Handels '
geeicht in Prag die ? . iv »ohank aus Auszahlung der

Pension . Er verlangte eine Pension von 1220 X

solange , bis er einen neuen Posten gesunden hätte .
Die ? . ivnobank trat mit I . in Verhandlungen ein
und bot ihm 1000 X monatlich als Geschenk , denn
eS war der Bank darum zu Inn , ein Urteil de » Gc »
richte ? zu verhindern , damit die ander » entlassenen
Beamten dann nicht ans Grund de » UrteileS in der

? lngelege »heii des F. PensionSsordeniNgen erheben .
DienSlag fand beim Handelsgericht »vier Vorsitz de ?
OLGR . I c d l i S k a die Schlußverhandluiig in Mezer
Angelegenheit statt und eS wurde beschlossen , die ganze
Angelegenheit für die Zeit von drei Monaten ans sich
beruhen zu lasse ». Während dieser Zeit joil zwischen
der öivnobank und F. eine Vereinbarung getroste »
werde » , in dem Sinne , daß die Bank dcm I . monat -
l ' . ch 1220 X zahlt , solange bis er einen Posten ge-
snitden hat . Die Verpflichtung der Bank wälm bis
Ende de ? Jahres 1922 .

Ei « magerer Brocken .

Ein harter Winter steht dem Proletariat
dieses Staates bevor . Nichc nur , das ; der größte
Teil der arbeitenden Menschen nach der erfolgten

Durchführung eines allgemeinen Lohnabbaues
mit geringeren Einkünften rechnen muß . eis e «
l »i «It "r der Fall ivar , stehe » taufende » nd aber -

bansende ' Menschen vor dem blanken Nichts . Bon
der r ' lrbeiislosennnlcrstüvnng könne » diejenigen ,
die sie bekommen , nicht IcMn , zum . Kausen von
. Kohle, um eilte Stube zic heizen , reicht eS nicht ,
weil der Herr J - inanzminister Nasin von der Ab «

schafsniig der Koh>enal » ga1 >e und dannt einer be
beulenden Berbillifmno der Kohle nichts wissen
»' ist , und andere Taufende bekommen ans ir »
gcndwelcheii spitzfindigen Gründen überhaupt
keine ArbeilSloscilniiterstützuiig nach dem Grund¬
satz : Laßt sie bettet » geh » , wenn sie hungrig sind !
Wieviel Jammer und Elend eS diesen Winter in
der Republik geben tvird , davon kann man sich
ein Bild an Hand der Angaben mache », die der
Abgeordnete St a . » s m a n n im ' Abgeordneten «
hause mitgeteilt hat . Darnach sind in der Metall -
indilstric allein 150 . 000 Kurzarbeiter und . 50 . 000

Arbeitslose , also 200 . 000 Menschen , die der bit -
( ersten Nor und Kälte preisgegeben sind . Etwa
600 . 00 ( 1 Arbeitslose dürfte es nach der Schätzung
des genannten Abgeordnete » in allen Branche »
geben , also mit Frone » und Kindern wobt an
zwei Millionen Menschen von den dreizehncinhalb
Millionen , die dieser Staat zählt , die die Opfer
einer Wirtschaftspolitik geworden sind , an der die

Regierung und die Koalitioitsparteien festhalten ,
trotzdem auch sie sehen , welches Unheil sie ange
richtet haben . Bon welchem Geiste der Mekrheits -
parieicn dieses Parlamentes beseelt sind , gehl
daraus hervor , dciß sie den Antrag der deutschen
Sozialdemokraten , den Posten für die Arbeitslo¬
senunterstützung im Voranschläge für 1023 von
7. 5 auf 150 Millionen zu erhöhen , abgelehnt ,
wohl aber den ' Antrag angenommen haben , wo¬
mit — der tschechoslowakischen Kirche » e » n Mil¬
lionen mehr ztigelviescil werde » als im Voran -
schlag geplant , tvar .

Die deutschen Sozialdemokraten haben vor
einiger Zeit einen von uns bereits mitgeteilten
' Antrag eingebracht , worin sie die Erlassnng eineck
Gesetzes betreffend die Stillegung » nd Einschrän -
li ' . ng von Betrieben in der gegemvärligen Wirt¬
schaftskrise verlangen , um so die Opfer dieser
Wirtschaftskrise wenigstens einigermaßen zu
schlitzen . In der Hanvlsache verlangten unsere
Abgeordneten , die Mindesidanrr der . Kündigung ? »
sris ! solle bei Einschränkungen nvn Betrieben
vierzehn Tage dauern und daß als Einschränkung
des Betriebes anzusehen ist . wenn 3?,z der Llrlwi
ler entlassen werden . Weiters haben sie das be -
rechliche Verlangen erhoben , daß bei Entlassnn -
gen auf das Aller , die Dauer der Beschäftigung
im Betriebe und die Familie » und Vermögens -
Verhältnisse der Arbeitnehmer Rücksicht zu nch -
» len ist und daß bei Wiedereinstelluiig von ?lr -
beilern die Unternehmer verpflichtet sind , in e »
slcr Linie die früljcr i » dem Betriebe beschäftig -
teil und während der Wirtschaftskrise entlassenen
Arbeiter zu berücksichtigen .

Die Regierungsmehrheit war der ' Ansicht ,
daß ein (»lesetz zur Regelung dieser Frage nicht
notwendig ist , sie hat sich mit einer Verordnung
begnügt und dadurch die Beratung dieser so wich -
ligen Frage im Parlament umgangen . ES scheint
ihr jede ? Wort der Opposition bereits unange¬
nehm geworden zu fein . Auch der Inhalt der
' Verordnung reicht natürlich nicht an den von den

( Sozialdemokraten ausgearbeiteten Entwurf heran .
Statt der im Entwurf verlangte » . KüiidigungS »
frist von vierzehn Tagen ficht die Verordnung
eine Frist nur von einer Woche vor und als

. Kollcktivcntlasfnng gellen nicht 3 % der Arbeit¬
nehmer , sondern ! 0 ? s . Der Unternehmer kann
also jeden Monat 0 . 0 % der Arbeitnehmer ent¬

lassen , ohne daß die Arbeiter des Schutzes der
Regierungsverordnung vom 21 . Oktober teilhaf
tig werden .

Dieser magere Schutz ist es also , was als
das positive Resultat des seinerzeit groß angckiin -
digteu Aufrufes der Regierung an die Bevölke¬

rung und der geplanten Maßnahmen zu betrach -
teil ist . Man wäre versucht , zn spotten , wenn eS
sich nicht nm eine so hochernstc Tackp. ' und um
das ' Wohl und ' Webe der Arbeiccrschaft handelte .
Die Untätigkeit der Regierung in der Wirtschafts¬
krise , ihre absolute Impotenz zeigen die ( Schäd¬
lichkeit der gegenwärtigen Koali¬
tion auch in s o zi a l e r Hins ich t. Sie steht
gleich hilflos den nationalen wie den sozialen und
ökonomischen Problemen dieses Staates gegen -
über , sie ist das Hindernis f ü r d c n s o -

z i a l c n u n d a l l g c rn e i n e n in e n s ch l i «
chcnFortschrittin diesem Staate geworden .
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Werbet and

abonnieret !
Auauchneldon und einsenden I

Abonoomonts Sestelfscliein,
Abonniere ab 192
monatlich 16 KS — vierteljährlich 48 Kö
— halbjährlich 96 K£ — ganziährlicli
192 Kö — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täglich erschei¬
nende Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeite nartei in
der Tschccho - slowakischen Republik

„Sozialifencrat " j
Verwaltung : Prag II . . Havlfökovo !

näm . 32 .

wie folgt : Für das Ruhrvcvier (FSrdcrkohle )
um 8971 Mark , für Niederschlcsie » durchschiilit .
tick um 4128 Ma . k . für Aachen - Eschtveiler um

4433 Mark , für A- chen - Nordstern um 5265 , für
) ! iebctfochscn Batfinftfwufctt um 4914 , für rhei¬
nische Broun kohle » ( Rohkohle ) um 2669 Mark .

Fiir >t ? mitleldeu . sche BraiinkcHleurkvier konnte

die Erhöhung ziffernmäßig noch nickt festgestellt
werden , da die Bewertung von dem Ergebnis
eines am Mittwoch zu fällender LohnfchiedS -
fprucheS abhängig ist. Der ReichSkohlenvcrband
wurde ermächtigt , auch für das mitteldeutsche Re¬
vier eine den Lohn - und Matcrialsätzcn entsprc -
chende Preiserhöhung vorzunehmen . Die Bc -

schlösse erfolgten nach eing «linder Aussprache
c i n st i ni m i g. Nur geget das Ausmaß der

Preiserhöhung im Ruhrbergbau stimmten die
Vertreter der Konfumgenosfenfchaf -
ten . In der Aussprache wurden Ziffern beige -
bmcht , daß in den letzten Monaten die Material »
hezw, Großhandelspreise in erheblich stärkerem
Maße gestiegen sind , als die LebenSmittelindizcS
bezw . dir Löhne und die Kohlensteuer . Die
Preiserhöhung gilt ab 16 . November und schließt
eine Verdoppelung der Beiträge für die Bergar -
beiterheimstätten von 36 auf 72 per Tonne ab¬
gesetzter Kohlet in sich . Hiczn treten zu den höher
genannten Sätzen die üblichen Steuern und Ab -
gaben .

Vor » und Zuname

Beruf —

Ort , Bezirk •••

Straße und dir . .

Deo ! enkurse .
Tie tschechische 5lruuc not ert in :

»rich 2rtiui . Arijniinir . au
i ' eriin Mar 2: 18 . 40
Wien ßfterr . Ar . 2350 00

M» lWsl und SoMiL
Eine Arbcitölosendepntation im Altstädter

Rathaus . Am 14 . November fand sich im Alt -
studier Nathans eine Deputation des Arbeits -
tosenrates ein , die von der tfckcchisd)en-fozialisti -
scheu Abg . L a n da - 81 y ch geführt wurde . Die
Deputation empfing der Stellvertreter des Vor -
sitzenden der Zentralverwaltiingskomniision der
Stadt Prag , Kellner . Die Deputation bell nie ,
daß die Arbeitslosigkeit auf der Präger Arbeiter -

schaft schwer laste und forderte von der Berwal -

tunaskommission die sofortige Durchführung der
Notstandoorbcitcn . Der Borsitzendc - Steilvertre -
ter Kellner antwortete , daß in der nächsten
Woche mit Notstandsarlciten begonnen werden
wird . Weiter würden für die Arbeitslose » Kar -

löffeln und andere Bedarfsartikel ans Rechnung
der Stadt angekauft werden .

Tschechoslowakische Kohlenarbeiier nach
Frankreich ? Das LandeSarbritsvcrmittlungsamt
m Prag ist — wie die „ Lid ve Noviny " melden
— damit beschäftigt , nach Frankreich UchechZlo -
wakischc Kohlcnarbeitcr zu vermitteln . Die
Vertreter der Bergarbeiter habe, , wie das Blatt

schreibt , die Zustimmung unter der Bedingung
gegeben , daß die französischen Bergarbeiter nichts
dagegen einzuwenden baden . Anßcrdem müsse
denjenigen Arbeitern , welche ihre Familie in der

Tschechoslowakei zurücklassen , die Familienzulage
gezahlt werden . Wege , der Pcnsious - und Nu -

fallvcrjicherung soll noch zwischen den beiden Re -

gientngen verbanden werden .

Eine neue Psundanleihe . Wie Finanz
minister Dr 51 a S i n in einer Rede im tschechi
scheu Industrielle »! ! »! » mitgeteilt hat , steht der

Abschluß einer Jnvcstitionsanleihe von vier Mil¬
lionen Pfund Sterling bevor .

Allgemeiner Lohnkonslitt in Polen . Blätter -

Meldungen zufolge finden in Kallawitz seit ein ! -

gen Tagen ununterbrochen Konferenzen zwischen
dem Verband der Indiistrieiinternchmern und
den Vertretern der Aobeiterg <wcrkschtf ! c>i statt ,
in welcher über die allgemeine Lohner -
höhung in der Industrie verbandest wird , ^ ie

Konfercnzci bezwecken eine Hintanhaltnng der

drohenden Streiks . In V' berschlcsicn ist in der
letzten Zeit infolge des katastrophale » Sturzes
der deutschen Mark die Neuerung derart gestiegen ,
daß die bisherigen Lohnsätze für die Arbeiter un -
genügend sind . Vorläufig wurde bei den Konfe -
renzcr ein Einvernahmen insofern erzielt , als
die beiden Parteien beschlossen haben , im Falle
eines Konfliktes die Angelegenheit einem Schirds -
geeichte zu überlassen .

Die Sckwel , gegen dir Ueberfremdung . Der
Schtuet/xr Bundesrat veröffentlicht neue Maß-
nahmen gegen die Ueberfremdung der Schwei ' .
Bon einer G csain t b ev öl k c r u » g von
3,880 . 000 sind 405 . 000 Fremde . Zur Verhin¬
derung einer weiteren Ueberfremdung sollen jähr -
lich ruttd 12 . 000 Personen naturalisiert werden ,
davon rund 5000 durch zwangsweise Einbürge -
rung von in der Schweiz geborenen Ausländer -
kindern , deren ? Nüttcr von Geburt Schweizerin -
nen waren und 7000 durch freie Naturalisierung
auf Gesuche hin .

Kohlei ' preiöerhöhuna in Deutschland . Die
letzttägig bewilligten Lohnerhöhungen und die in
weiter starkem Maße gestiegenen Grit bettholz
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„ Der letzte Ursprung aiter Kunst , die Erkennt -
ins der ^ c . udee , lomiui anoers in der Dichtung
und audvis IN cur wiujü zum Ausdruct . Der

stoiupouijl (. •jfeiuwti das innerste Wesen der Welt
und jprichi die lio >jie ^eis . /eii aus in einer

Spiaiye , d. c je . ue Vernunft nicht versteht ; wie
eine magneti | che Soinua . noute Aufschlüsse gibt
über ^. iuge , von 6ci . cn sie tvachoud leinen Begriff
i »at . " ( Schopenchauer . ) Die ' . otnsik ist das u n -
mittelbare Abbild unseres Seins ; jede an -
der « ociutst , im höchsten Grade aber die Dichtung ,
ist die . »dariiiig des Widerstreites des Daseins
mit sid> , . .vst. Dos Wunderbarste müßte es sein ,
ivcnn sich dieser Widerstreit in Musik auflöse »
ließe , dar heißt, wenn der Dichter vollständig ve -
freit vom Zwange der Ideen nichts anderes als
n n in i 11 e l d a r st c s Echo der SLeltmelodie fein
tonnte . Ein solcher miistfalischer Dichter war
Goethe . Die deutsthe Romantik , die ihn zunächst
deshalb liebte , wollte es ihm nachtun . Ader chre
nmsiiätische Diditung fand nirgendwo den har
mo>iiill ) en Organieiniis eines Goethe. Einer der
Neuen , der um dieses Ziel gewaltig zu rinMn
su/tint , ist Franz Werfet . Er hatte die Idee
des Daseins , als er zu dichten begann , in der

Alleinheit einer Lich,weit zu halten geglaubt .
Dann aber hatte ihn das Zeitungehouer : Dunkel

angejprniiget : , wohl deshalb doppelt stark , weil er
es übersehen halte . Und nun muß er mit ihm
ringen . Er ersehnt die Einheit , das unmittelbare
Ginvorströmen , Hinströmen , Ineinanderfließen
der Mens chheitstöne . Er lauscht aus die Urinclo
dsen der Natur . Sie hörte man ans allem , was
er in seiner letzten Vorlesung — sang . Es ist
kein Zufall , daß das Drama , dessen erster crschiit -
ternder Akt von ihm rezitiert wurde , „ Bocks -
gesang " heißt . Es ist ein Gesang , der Gesang
i >cr wilden Urnatnr , der aus den wenigen Szenen
hier hörbar wurde . Angst und Mitleid rührt « er
auf wie in Zeiten , wo das Chordrama noch aus

tiefstem Berwachsenscin mit dem gräßlichen Pan
geboren wurde . Pan selbst ist der Held , Nu -

mensch und Untier und doch Tier und Mensch zu¬
gleich , den man nicht sieht , aber schaudernd
>i berall verspürt , der nach Iahriausenden —
im Zeitalter der französische ! ! Revolution — in

scheujjitdjer Mißgestalt einer slawischen Mutter

Schoß entsprungen ist, von den christusglänbige »
Elter » aus falscher Scham 20 Jahre lang in
eine » Stall gesperrt wird und trotzdem über ihn «»
und allen andern furchtbar geheimnisvoll lastet ,
bis er gräßlich losbricht . Hier schließt der erste
Akt . Die gewaltige Konzeption der Idee — Pan
über der Menschheit , da die französische Revolution
losbricht — läßt Gewaltiges ahnen .

Die Gedichte , welch « Werfet daraus mit Hin¬
gabe an jedes Wort vermittelte , bestätigten alle ,
daß ihr Schöpfer das Erlebnis von der Geburt
der Musik — das vorletzte Gedicht trägt den Titel :

deln , Balladen , die vom Aufgehen des Menschen
in der Melodie der Vögel , in den Rhhlhmc » des

Panthers erzählen und dir beinahe von Goeiltc -

scher . Harmonie erfüllt sind . Aber die Dishar -
monie der Zeit schreit aus der „ Ballade von
den Begleitern " , ans den Klagegesängcn :
„ Der Hund bell t ", ( ein Gedicht , das Poes
Meisterschaft übertrumpft ) und „ Bildnis der
M n s c. " Himmelhoch jauchzend , fruhkingShaft
tvie Goethes „ Ganymed " und doch gleichzeitig kla¬

gend über das Dunkel der Erde , von der Mittags -
und Nachtcrscheinnng des unfaßbaren Pan be -

herrscht , wahrhaft panischen Schauer im Herzen
seiner Schlußworte erweckend , erhob sich zuletzt
Werfcls „ H y m n u S a n T a g und Nach t ".
Man hatte an diesem Abend erschüttert die Rufe
eineS Dichters gehört , der bemüht ist. Echo der
Urwclttöne zu sein . 0 . K.

. Die Lieb « geht um ' , Operette In 3 Akten von
Dodansky und Hardt , Musik von Robert Stolz .
( Gastspiel Pepi Glöckner - Kram « und Franz Gla -
watsch Neues deutsches Theater , am 14. November
1022. ) Die Dekadenz der modernen Overetie ist be¬
reits augenfällig . Schon die Einsätttgfeit der Titel
läßt nichts zu wünschen übrig Der genau dazu gas »
sende Unsinn ist die Handlung . Die Musik begnügt
sich mit einigen wenigen , halbsentlmcntale », halb -
schmltsigen . . Nummern ' und - die Operette 10 fer .

tig . Als Sydnei Jones mit seiner Tanzoperette „ Die
Geisha ' Schule machte , schien es , als könnte der Ope »
rette In dieser Richtung neues Leben erblühen . Es
Ist aber anders gekommen . DI « Verfluchung der mo-
dcrncii Opcrettenkunst ist nicht aufzuhalten . Bald
wird unsere Zelt das Stück haben , das Ihr gehört :
die Sketch - Operctte und Kaniar - Posse . Stolz ' „ Die
Liebe geht um ' ist nicht mehr weit entfernt davon .
Aber die gute Aufführung machte das schlecht - Stück

vergessen . Eine prächtige Urwicner Figur stellte vor
allem Frau Pep ! Glöckner - Kramer auf die
Bühne . Ihr Partner , Herr G l a w a t s ch, war zu
trocken im Humor und zu sparsam in der Geste . Aus -

gezeichnet in der Maske und Spiel war Herr Hör -
bigcr in der Nebenrolle eines Kellners ; Chaplin ,
der Kinoheld , in grotesker Nachbildung . Frl . Lilly
Wclly als „ Amol " sah reizend aus , spielte auch
aller Ehren wert , vermochte aber dennoch nickt über
den gänzlichen Mangel stimmlicher Voraussetzungen
hinwegzutäuschen . Die animierte , mit Paprika ge-
würzte Aufführung , deren Hauptschlager natürlich
da capo begehrt wurden , leitete In einwandfreier
Wcse Herr Ernst W a i g a n d. —ek .

Neues Theater . Heute , de » 16. : Gcrhart Haupt »
mannst ! « „ Michael Krämer " ; Freitag , den 17. : „ Der
Barbier von Bagdad " : SamStag , den IL. : nachm .

Die Jungfrau von Orleans " , abends „ Lohengrin " ;
Sonntag , den 19. : nachm . „ HosfmannS Erzählungen " ,

abends „ Hollandwcibchcn " .

Kleine Bühne . Freitag , den 17. : „ Totentanz " ;
SamSwg , den 18. : „ Der Ernst des Lebens " ; Sonntag ,
den 19. : nachm . „ Wauwau " , abends „ Der Dieb " .

Ki

240
ein wollener Herrenanzug neu¬
esten Schnittes , mit Wollserge

240
Ein wollener
Wollsorge .

Überzieher mit

240
ein Kimonoraglan,auch anliegend

240
Ein kurzer
Fellkragen .

Winierroek mit

Pjeik gaben Veranlassung zu einer Erhöhung der „ Vi u s i k aus den Waffe r n gebor « n " —
Kohlenpreise . Dieselben steigen nach dem hcuti - | in ihnen gestalten will . Es waren Balladen
gen Beschluß der Organ « der Kohlenwirtschast , \ von Tieren , in welche die Menschen sich vertva » .

Bessere und feinste Sorten
AnzuaeJ &erzteher . Rag ans .
ftummfiniäntel . Paletot und
Pelze KC SOG . - . 33 € > . - r

$ 00 . " , 450 . « und höher
bis zur allerieinstcn Gattung .

Die Umsatzsteuer wird nicht zugeschlagen .

Muster und Preislisten werden nleht
versendet .

\ uswnhisenduogcn werden nicht etfektuiert .

Sendungen in die Provinz nur gegen Voraus¬
bezahlung franko .

Niehtkonveuierondes wird umgetauscht oder
der Betrag retourniort .

KonfieklioRShaiis

Sigmund Stränskf
Prag . Hubernshä .
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T » nun traft Sport .
Bürgerliche Frechheit . Ter Tcplitzer F. K. ,

durch seine Anicrikarcise »iid noch mehr durch die fr
an diese Reise anknüpfciiden Auseinandersetzung ?»
ntit seinen Spielern von sich Hai rede » inachen , wird
in den nächsten Tage » „ Südamerikanische Rciscers ».
ncriliigen " herausgeben die er pro Stück zum Prelle
von 19 I ! vcrkanft . Wie es dieser Berein feriig
bringt , über eine Reise „ Erinnerungen " hcrauSz ».
gebe », die der ganzen Welt die Unmoral und Verkam -

mcnhcit des bürgerlichen Svortz demlich bewiesen
Hai — die Spieler des Klubs verdienten zuerst für
ihren Berel » Hunderttausende und wurden dann ,
nachdem man mit dem erspielten Geidc einen „ Ama -
teurkinb " gcgrnndc ! hatte , einfach hinausgeworfen —
das hat er mit sich selbst abziitiin . Eine Frechheit
sondergleichen jedoch ist cS, daß dieser „ Sportverein "
— Gcschäftsvercin wäre besser gesagt — auch an
unsere sozialistischen Sportvereine herantritt und sie
zum Kaufe der Erinnerungen auffordert . Selbstver¬

ständlich werde » unsere Sportvereine die A»ffvrdc >

rung des TFK . gebührend z» würdigen wissen . AIS

besondere Unverschämtheit dcS Tcplitzer FK . ist noch

z» vermerken , daß die „ Ncisecrinneriingen " mit der

französischen RcvoiuiionSmntzc , dem Zeichen der Brii

dcrlichkcit , geschmückt sind

Leichtathletik . Laufen „ Quer durch G r a z".
In Graz kam vergangenen Sonntag das bereits ein -
mal verschobene Laufen Quer durch Graz znr AuS -

iragilng , das über zirka 7499 Meier führte . Gleich

nach dem Start übernahmen Ferdinand Friede und

Maycen die Führung und sicherten sich bald einen

gewaltigen Borsprung . Schließlich hängte Friede
auch Mavcen ohne Mühe ab und kam mit gewaltigem
Borsprnng in 29 : 57 . 1 vor Mayccn ( 27 : 27 . 2 ) ein .

In der Kategorie der Junioren blieb Donau « in
28 : 31 . 3 Sieg « : die virnppc der Fußball « gewann
Adriario ( Lcobcn ) in 31 : 30 : in der Mllitärgrnppe

siegte Pastrello ( Technisches Bataillon 5) in 31 : 3? . S.

Auch ein Wettspiel ! TaS Wiener „Sport - Tag .
blalt " meldet : Wie uns ein Telegramm o » S Grat -

wein meldet , gelang es dem Sportverein Gralwein ,
über den Athletiksportklub Straßgang 32 —9 zu siegen .
Bei Halbzeit war der Stand 13 —9 .
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